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N 97. Halle, Sonnabend den 28. April. [Mit Beilagen.
h

Auch für die Monate Mai und
Juni nehmen wir beſondere Abon-
uements für unſere Zeitung an.

Mit beſonderer Beziehung auf die
gegenwärtigen kriegeriſchen
Verhältniſſe bemerken wir, daß
auch für dieſes Abonnement unſere bis-
herige Einrichtung gilt, wonach, wenn
es gewünſcht wird, das Blatt in zwei
Ausgaben, das Hauptſtück Mittags
und die Beilagen gegen Abend, abge-
holt oder zugetragen werden kann.

Während das Hauptſtück, wel-
ches Mittags erſcheint, alle bis da-
hin eingehenden Nachrichten bringt,
werden die noch bis zu ſpäterer Nach-
mittagszeit eintreffenden Telegramme
und ſonſtige Meldungen in den zu
früher Abendſtunde erſchei-
nenden Beilagen veröffentlicht.

Felegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 26. April. Se. Majeſtät der

Kaiſer nahm heute im beſten Wohlſein die Parade über
die hieſigen Garniſontruppen und diejenigen von Biebrich
ab. Zur Theilnahme an dem Nachmittags ſtattfindenden
Paradediner werden auch Prinz und Prinzeſſin Ludwig
von Heſſen hier eintreffen.

Wiesbaden, d. 25. April. Se. Maj. der Kaiſer
hat heute eine Spazierfahrt gemacht und am Abend einer
Dilettantenvorſtellung im Theater beigewohnt. Prinz
Heinrich VII. Reuß iſt heute hier eingetroffen. Die Groß
herzogin von Baden reiſt heute ab.Petereburg, d. 26. April. Es verlautet, daß der
hieſige Engliſche Botſchafter, Lord Loftus, für eine höhere
Stellung in Jndien in Ausſicht genommen wird.

Madrid, den 25. April. Die Cortes ſind heute
eröffnet worden. Jn der Thronrede des Königs wird her
vorgehoben, daß die Beziehungen Spaniens zu allen
Mächten freundſchaftlicher wären, als je zuvor. Kleine
Differenzen mit den Vereinigten Staaten, mit Deutſchland

und England anläßlich der Sulu-Jnſeln ſeien beigelegt
worden. Der König hoffe, daß auch die Pacification von
Kuba demnächſt ſtattfinden werde. Das Geſetz über die
Fueros ſei in den Baskiſchen Provinzen mit Mäßigung
zur Anwendung gebracht worden. Die gegenwärtige
politiſche Lage geſtatte nicht, Heer und Flotte zu vermindern.
Am Schluſſe der Thronrede hebt der König hervor, daß
zwar ſchon Vieles für das Wohl des Landes gethan ſei,
daß aber noch Vieles zu thun übrig bleibe, namentlich in
Bezug auf die Reorganiſation der Finanzen. Der König
rechne hierbei auf die Unterſtützung des Parlementes.

New-Orleans, d. 26. April. Die demokratiſche
Legislatur von Louiſiang, welche Nicholts als Gouverneur
anerkennt, zog geſtern ruhig in das Regierungsgebäude,
nachdem der Gouverneur der republikaniſchen Partei,
Packard, daſſelbe vorher geräumt hatte.

Zur Orienktfrage.
Petersburg, d. 26. April. Der hieſige Magiſtrat

hat nach Verkündigung des Manifeſtes gleichfalls beſchloſ
ſen, eine allgemeine gottesdienſtliche Feier zu veranſtalten,
eine Subſkription für die Verwundeten zu eröffnen und
die Höhe des Beitrags der Stadtgemeinde in nächſter
Sitzung feſtzuſtellen. Ferner ſollen an die Großfürſten
Nikolaus und Michael Glückwunſchtelegramme gerichtet
und der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr hierher durch eine De
putation bewillkommnet werden.

Kiſcheneff, den 25. April. Ein Telegramm des
Oberbefehlshabers der Ruſſiſchen Südarmee meldet: Geſtern
früh überſchritten wir die Grenze an drei Punkten, bei
Ungheni, Beſchtamak und Kubey. Wir rückten in Jaſſy,
Leowa und Galatz ein und beſetzten die Szereth-Brücke
bei Barboſchi. Die Koſaken legten 100 Werſt zurück,
die Jnfanterie 70 Werſt. Die Jnfanterie marſchirte
bis Reni.

Bukareſt, den 25. April. Die telegraphiſche Ver
bindung zwiſchen Rumänien und der Türkei iſt in dieſer
Nacht unterbrochen worden. Die Eiſenbahn zwiſchen
Bukareſt und Jaſſy via Barboſchi befördert noch Paſſagiere.
Der größte Theil der Ruſſiſchen Truppen rückt über Bel
grad ein. Der Vormarſch der Ruſſen gegen die Dobrudſcha
dauert fort. Man hält es hier für zweifelhaft, ob die im
Donauvilajet ſtehenden Türkiſchen Truppen ſchnell genug

in der Dobrudſcha eintreffen können, um den Ruſſen den
Weg zu verlegen.

Bukareſt, d. 26. April. Die Kammern wurden
heute eröffnet. Die Thronrede des Fürſten erklärt: Der
Krieg iſt ausgebrochen; alle Bemühungen bei der Pforte
und den Mächten, die Neutralität Rumäniens als ein
Recht anzuerkennen, ſind vergebens geweſen da dieſe
Neutralität von Niemandem anerkannt wird, ſo iſt es

unſere Pflicht, um jeden Preis zu verhindern, daß Ru-
mänien der Kriegsſchauplatz werde. Die Mächte pro-
teſtirten nicht gegen einen Einmarſch der Ruſſen. Verfaſ-
ſungsgemäß werden die Kammern der Regierung ihre
Haltung vorzeichnen. Der Kaiſer von Rußland erklärte,
er beabſichtige nicht, die Rechte Rumäniens anzutaſten.
Als Beweis der Anerkennung unſerer politiſchen Jndivi-
dualität werden die Ruſſen Bukareſt nicht occupiren. Jn
dem Gedanken an das Vaterland verſtummte aller Partei
hader der Rumänen. Jch werde meine Pflicht thun.
Seit Beginn meiner Regierung war die Hebung Ru-
mäniens und deſſen Miſſion an der Donaumündung mein
Gedanke. Für die Erhaltung der alten Rechte Rumäniens
und des Beſtandes ſeiner Geſetze werde ich mit meiner
Perſon an der Spitze der Armee einſtehen.

Bukareſt, d. 26. April. Das 11. ruſſiſche Armee-
corps unter Fürſt Schahowski marſchirt ſeit geſtern gegen
Huſch vor.

Konſtantinopel, d. 25. April. Der Sultan hat
an die Armee-Commandanten folgendes Telegramm ge
richtet: „Nachdem Rußland den Krieg erklärt hat, ſind
wir gezwungen zu den Waffen unſere Zuflucht zu nehmen.
Wir haben ſtets den Frieden und die Ruhe gewollt, wir
haben den Rathſchlägen der Mächte in dieſer Richtung Ge
hör geſchenkt. Allein Rußland will unſere Rechte, unſere
Unabhängigkeit, unſer Land vernichten. Rußland hat uns
angegriffen, Gott, der Beſchützer des Rechts und der Ge
rechtigkeit, wird uns den Sieg verleihen. Unſere Soldaten
werden das von unſeren Vorfahren erworbene Land mit
ihrem Blute vertheidigen und mit der Hilfe Gottes die
Unabhängigkeit der Osmanen ſicherſtellen. Die Nation
wird die Frauen und Kinder der Soldaten in Schutz
nehmen, wenn es nöthig ſein wird. Jch werde mich mit
der geheiligten Fahne des Kalifats und des Sultanats zur
Armee begeben und bin bereit, mein Leben für die Ehre
und Unabhängigkeit des Landes zu opfern.“ Oberſt
Baker iſt zum Chef der Gensdarmerie ernannt. Suleiman
Paſcha rückt gegen Nikſik vor. Man glaubt hier, daß die
über die Ruſſiſch-Türkiſche Grenze in Aſien vorgedrungenen
Ruſſiſchen Truppen einen Angriff auf Kars beabſichtigen.
30,000 Mann Ruſſen ſollen bei Batum die Türkiſche
Grenze paſſirt haben.

Konſtantinopel, 25. April. Die Ruſſen haben
die Aſiatiſch-Ruſſiſch-Türkiſche Grenze bei Alexandropol
überſchritten. Wie verlautet, hätten die Türkiſchen
Truppen Befehl erhalten, einige Punkte der Rumäniſchen
Grenze zu beſetzen. Jn Reſcht in Perſien iſt die Peſt
ausgebrochen.

Konſtantinopel, d. 25. April. Gerüchtweiſe ver
lautet, an der Aſiatiſchen Grenze bei Kers hätten Schar-
mützel ſtattgefunden. Die Türkiſchen Journale behaup
ten, Suleiman Paſcha habe die Montenegriner zurück

3] Erzählung ans der Vorzeit Thüringens.
(Fortſ. und Schluß.)

Gutvillig nicht, Hochwürdiger Herr, der Beichtvater iſt
jedoch ſeit einigen Tagen nach Mainz gereiſet, wahrſcheinlich,
um neue Vollmachten ſich zu holen, deshalb bitte ich um der
Wunden Chriſti und um der Mutter Gottes willen, laſſet die
Landgräfin nicht erfrieren im nahen Winter und reißt ſie aus
den Klauen des Marburger Geiers.

Ihr ſprecht ſehr dreiſt, Abt Jlger, fürchtet Jhr nicht
Konrads Rache? Nein, gnädigſter Erzbiſchof, wenn es ſich
um eine That der Menſchlichkeit handelt, dann ſtelle ich mich
unter Gottes Schutz und folge der Stimme meines Gewiſſens.

So ſagt mir, Ritter von Vargula, wie denkt Jhr es
zu machen, um mit Raspe fertig zu werden, der muß doch
ſeiner Schwägerin einen Jahresgehalt bewilligen?

Dazu iſt er bereit, Herr Erzbiſchof, Jhr habt die Wittwe
in der tiefen Trauer geſehen, als die Leiche ihres Gemahls
in Eure Reſidenz und von hier nach Reinhardsbrunn gebracht
wurde, ſeit der Zeit hat ſie unendlich gelitten, Raspe will
ihr das jährliche Leibgedinge von 500 Mark auszahlen, will
ihr die Wartburg oder Kreuzburg als Wittwenſitz anweiſen
und die Einkünfte von Marburg in Heſſen überlaſſen, weil
ihr dieſe ſchon bei der Vermählung zugeſprochen ſind, nun
laſſet uns als Ritter handeln.

So handelt denn nach Eurer beſten Einſicht, ſagte der
rzbiſchof, bringt die gedrückte Nichte einſtweilen zum Beſuch

auf unſer Schloß Pottenſtein, und verſichert ſie unſres
hutzes, im Uebrigen laßt mich aus dem Spiele, denn ich

möchte mit dem ſtrengen Beichtvater nicht gern anbinden.
Voll Freude, den Zweck ihrer Reiſe erreicht zu haben,

verließen die Gäſte Bamberg, der Ritter von Vargula, um
en benachbarten Adel einzuladen zur förmlichen Entführung

Landgräfin, und Ilger, um ſie vorzubereiten auf die ihrer
warkende Erlöſung.

Eliſabeth hatte mancherlei Bedenken, da ſie die Vor-
ſchläge perſönlich von Jlger hörte. Jhr ſeid zwar ein heiliger
Mann, ſprach ſie, bedenket aber, daß ich der Welt mit Freuden
entſagt habe und die Zeit meiner Erniedrigung betrachte als
eine Strafe für meine Sünde, wie auch für die Jugendſünden
meines ſeligen Herrn.

Gnädige Frau, entgegnete Jlger, die Demuth iſt gewiß
eine ächt chriſtliche Tugend, unſer Heiland war ja ſelbſt von
Herzen demüthig und trug in Geduld ſein ſchweres Joch,
nur gebe ich Euch zu bedenken, daß Gott eine Abtödtung
unſers Leibes nicht fordert; Jhr habt Urſache Euer Leben
zu erhalten, damit Jhr die Erziehung unmündiger Kinder
vollenden könnet.

Ja, meine theuern Kinder, Gott weiß, wie lieb ich
ſie habe, wenn doch mein Beichtvater hier wäre, auf
ſeinen Rath würde ich ſogleich handeln.

Euer Beichtvater, Frau Landgräfin, wird auch in Schloß
Pottenſtein bei Euch ſein können und wird ſich dem Wunſch
Eures Oheims Eckbert nicht widerſetzen. Außerdem erfüllet
Jhr den Wunſch des ganzen Landes, welches Euch in
beſſrer Lage ſehen mag, Euer Schwager Heinrich Raspe fühlt
bittre Reue, daß er die Wittwe ſeines Bruders ſo erniedrigt
hat, und Euer frommes Gemüth wird ihm beweiſen, daß
Jhr herzlich vergebet, wenn Jhr Euch nicht umſonſt nach
Pottenſtein einladen laſſet.

Ach ja, liebe Mutter, laß uns nach Pottenſtein reiſen,
bat weinend der fünfjährige Sohn Hermann, es iſt hier ſo
kalt, meine Schuhe ſind auch zerriſſen, laß uns doch fort
reiſen.

Wohlan denn, hochwürdiger Vater, in Gottes Namen
will ich Euch folgen und wenn Jhr meinen beſtellten Beicht
vater bei ſeiner Zurückkunft ſprechet, ſo meldet ihm, daß ich
mir ſeine Gegenwart wieder erbitte in Pottenſtein.

Die aufgebotenen Edelleute ließen nicht lange auf ſich
warten. Zunächſt hielten ſie für nöthig, von Raspe eine

Verſchreibung auf das jährliche Leibgedinge der verwittweten

Landgräfin Eliſabeth einzufordern und fanden ihn dazu gern
bereit, weil ihm daran lag, zugleich dem Wunſche ſeiner
Unterthanen nachzukommen. Nachdem dieſe Verhandlung auf
der Wartburg beſorgt war, gelangte der glänzende Reiterzug
vor Eliſabeths Hütte. Anſtändige Kleidung für Mutter und
Kinder war in Bereitſchaft, außer der Eiſentrud war noch
eine zweite Zofe, Namens Jrmengart zur Bedienung be-
ſtellt, und wie im Triumphzuge unter Glockengeläute und den
Segenswünſchen der Eiſenacher Bürgerſchaft fuhr die verehrte
Frau mit zwei Kindern und ihrer Dienerſchaft auf die Straße
gen Koburg und Lichtenfels, der neuen Heimath entgegen.

Konrad von Marburg war bei der Rückkehr von Mainz
nicht etwa verwundert über die Abreiſe ſeines Beichtkindes,

nein, er ſpie Feuer und Flammen; ſeine Augen rollten
vor Wuth und Flüche ſtieß er aus gegen Jedermann, der
dazu mitgewirkt hätte. Jlger hielt es für ſeine Pflicht, dem
diaboliſchen Menſchen offen entgegenzutreten mit dem Bedeuten:
Euer Beichtkind hat die Wohnung gewechſelt, Bruder Konrad,
die fränkiſche Ritterſchaft wollte nicht länger dulden, daß eine
edle Frau im Hundeloche wohnen ſoll. So habt Jhr es
gewollt, das war Euer Werk.

Allerdings ſchnaubte der Dominicaner, und wer hat
Befugniß ſich in meine Angelegenheiten zu miſchen, da ich in
oberſter Vollmacht handelte

Ein Jeder, der die Menſchenwürde ehrt, namentlich
jeder Verwandte der Hülfloſen, namentlich der Erzbiſchof von
Bamberg, der es nicht leiden darf, daß ſeiner Nichte ſo mit
geſpielt wird, wie ſie von Heinrich Raspe geduldet hat, als
deſſen Büttel ihr Euch habt gebrauchen laſſen.

Jch? ſo mit mir zu ſprechen? das muß ich hören
von dem Abt eines Bettelkloſters? ich, ein päpſtlicher
Legat?

Ganz richtig, der Bettelmönch Jlger ſteht dem Bettel
mönch Konrad Rede, aber wiſſet was ein thüringer Spruch
ſagt: wenn ſich Pfaffen zanken, lacht der Teufel, Euer
Beichtkind wohnt auf dem Schloſſe Pottenſtein, dort erwartet



geworfen, den Dugapaß paſſirt und marſchirte nun auf
Nikſik zu.

London, d. 26. April. Nach einem bei „Lloyds“
eingegangenen Telegramm von der Sulina vom 25. d.
ſind dort 5 türkiſche Panzerſchiffe eingetroffen von denen
vier auf der Rhede blieben, während eins in den Hafen
einlief.

London, d. 25. April. Bei einem Bankett von
Mitgliedern der conſervativen Partei hielt der Kanzler der
Schatzkammer, Northcote, eine Rede, in welcher er hervor
hob, daß die Engliſche Regierung die Lage der Dinge
nicht mit leichtem Herzen betrachte, ſondern mit Beſorg-
niß, doch aber in dem Bewußtſein, ihre Pflicht gethan
u haben. Sie werde auch fernerhin ihre Pflicht thun,

indem ſie mit Sicherheit auf die Unterſtützung des Landes
rechne in Allem, was ſie unternehmen würde.

London, d. 26. April. Geſtern fand hier ein Ca
binetsconſeil ſtatt; heute ſoll derſelbe abermals zuſammen
treten, um die Antwort Englands auf das Ruſſiſche Cir
kularſchreiben zu berathen. Die „Morningpoſt“ erklärt,
die auf Urlaub befindlichen Engliſchen Offiziere hätten
Befehl erhalten, zu ihren Regimentern zurückzukehren, die
Britiſche Flotte in Malta werde in Kürze nach dem Orient
auslaufen.

Deutſches Reich.
17 Berlin, den 26. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Salinen-Jnſpector Kloz zu Dürren-
berg, im Kreiſe Merſeburg, den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe dem Schullehrer und Küſter Naumann zu Behlitz,
im Kreiſe Delitzſch, den Adler der Jnhaber des Königlichen
Haus-Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Oberſteiger
Auguſt Pallas zu Wehnsdorf, im Kreiſe Luckau, die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Jn der Begleitung des Kaiſers begeben ſich nach
Straßburg und Metz: Der Kronprinz, der Hofmarſchall
Perponcher, Cabinetsrath v. Wilmovski, Chef des Militär
cabinets v. Albedyll, Major v. Brauchitſch, Major v.
Treskow, Geh. Legationsrath Bülow; ferner: General
Feld marſchall Graf Moltke, Kriegsminiſter v. Kameke,
kaiſerlich ruſſiſcher Generaladjutant v. Reutern, General-
adjutant Freiherr v. Steinäcker, General à la suite Graf
Lehndorff, General à la suite Fürſt Radziwill, Flügel-
adjutanten v. Winterfeld, v. Lindequiſt, Major Graf
Arnim, Leibarzt Dr. v. Lauer und Correſpondenzſecretär
Geh. Hofrath Bork.

Dem Vernehmen nach ſind, wie die „Nat.Z.“ ſchreibt,
die Vorſchläge wegen Verſtärkung der Garniſonen in
Elſaß-Lothringen, auf welche Graf Moltke in ſeiner
jüngſten Rede andeutungsweiſe hinwies und über welche
die Verhandlung bereits geraume Zeit ſchwebt, dem Kaiſer
zur Genehmigung unterbreitet. Es wird ſich außer der
Bildung von Cavalleriediviſionen bei Metz, für welche der
jetzt beſchloſſene Etat des Reichsheeres bereits die Mittel
bewilligt, vorausſichtlich um die Sendung von einer oder
zwei Brigaden Jnfanterie nach dem Reichslande handeln.
Es ſtellt ſich damit die bezügliche Maßnahme als eine le
diglich techniſche hin. Von Cavallerieregimentern wird
namentlich das in Flensburg-Hadersleben garniſonirende
13. Dragonerregiment als nach ElſaßLothringen beſtimmt

bezeichnet.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 26. April. Die heutige e des Reichstags

war der dritten Leſung des Reichshaushaltsetats gewidmet.
Abg. v. Benda nahm Veranlafſung, unter Hinweis auf die finanzielle
Lage der Einzelſtagaten, die dringende einer Vermin-
derung der Matrikularbeiträge zu betonen. Für dieſen Zweck komme
es darauf an, dem Reiche eigene Einnahmen zu ſchaffen, da dies
nicht geſchehen könne, ohne die Finanzpolitik der Einzelſtaaten zu
berühren, ſo möge die Regierung ſo bald als möglich die Aufſtellungeines umfaſſenden Steuerreformplanes ins Auge faſſen und ſich über

die Richtung, in der ſie auf dieſem Gebiete vorgehen wolle, vor dem
Lande ausſprechen. Abg. Dr. Jörg hielt es für angezeigt, angeſichts
der Eröffnung des orientaliſchen Krieges die auswärtigen Angelegen
heiten in den Bereich ſeiner Erörterungen zu ziehen. Ein großer
Theil ſeiner politiſchen Freunde ſtehe mit ſeinen Sympathien auf
Seiten der Türkei wegen der wüthenden Verfolgungen, denen die
katholiſchen Glaubensgenoſſen in Rußland ausgeſetzt ſeien er ſelbſt
bekenne n als ein Freund der ausgeſprochenen Politik Rußlands,
d. h. derjenigen Politik, die ohne Hineinziehen panſlaviſtiſcher Jdeen

u

und des Gedankens eines iſi Len Protektorats über das griechiſche
Kreuz ſich darauf beſchränkt, die Lage der Chriſten in der Türkei
ficher zu ſtellen. Leider ſei freilich die gewohnheitsmäßige e
zu fürchten, die t hinter ſolchen Programmen verberge. Jedenfalls
werde es die Aufgabe Europa's ſein, darüber zu wachen, daß Ruß-
land beim Wort gehalten werde und einen Krieg nicht zu einer
Machterweiterung ausbeute, die nur dazu führen könne, einen all-
gemeinen europäiſchen Krieg zu entzünden. Die glückliche Löſung
der orientaliſchen Frage ſei von der höchſten Bedeutung für die
ſocialen Zuſtände aller civiliſirten Länder. Leider habe man bisher,
wenn man von der ſocialen Frage geſprochen, den internationalen
Charakter derſelben ganz außer Acht Fragen und doch ſei eine Be
riedigung der wirklichen Bedürfniſſe, die den Kern der ſocialiſtiſchen

itation bilden, nur durch eine internationale Regelung zu erreichen.
Als im Jahr 1872 Spanien die Staaten Europas aufforderte, ge-
meinſame Maßregeln gegen die Beſtrebungen der „Jnternationalen“
u ergreifen, habe zunächſt England ein ſolches Vorgehen abgelehnt.
ürſt Bismarck dagegen habe den Gedanken aufgenommen und eine

Konferenz angebahnt, nicht zur Berathung von Repreſſiv-Maßregeln,
ſondern zur Beſprechung über organiſche Einrichtungen zur Abſtellungſocialer Uebelſtände. Dieſe Fonſerem, zu der von preußiſcher Seite

bereits drei Kommiſſare ernannt waren, unter denen fich der Geh.
Rath Wagener und Lothar Bucher befanden, ſei leider nicht zu
Stande gekommen, weil der ihr zu Grunde liegende Gedanke durch
den Lärm des ſich damals vorbereitenden Kulturkampfes erſtickt
wurde, und ſo ſei das Jahr 1872 ſtatt eines ſegensreichen ein Un
glücksjahr für das deutſche Reich geworden. Der Grund unſeres

Ruins, der der ſocialiſtiſchen Bewegung ſo erheblich
orſchub leiſte, liege in dem Umſtande, daß man nicht gleichzeitig

ein großer Jnduſtrieſtaat und ein großer Militärſtaat ſein könne.
Der Graf Moltke habe zu e die ſchwere militäriſche Rüſtung
des deutſchen Reiches für eine Nothwendigkeit erklärt mit Rückſicht
auf das unbeſiegbare Mißtrauen Frankreichs gegen unſere Friedens
liebe, wenn man aber ernſthaft das Bedürfniß fühle, dieſem Zu
ſtande, der das Mark Europa's verzehre, ein Ende zu machen, ſo
ſei es Sache des Siegers und nicht des Beſiegten, dem Andern
voranzugehen.

Abg. Payer (Würtemberg) erklärte, daß ſeine demokratiſchen
Freunde den Militäretat nicht genehmigen würden da derſelbe mit
Rückſicht auf die franzöſiſche Armee wiederum erhöht worden ſei.
Dies fortwährende gegenſeitige Steigern der Ausgaben könne nur ſo
lange dauern, bis einem der beiden Länder der Athem ausgehe, und
das müſſe als der ärmere Staat nothwendigerweiſe Deutſchland ſein.
Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz bezeichnete die Rede des Abg. Jörg
als akademiſche Diskuſſion in einem möglichſt ungeeigneten Moment.
Was den Etat anlange, ſo werde er demſelben zuſtimmen, jedoch
mit der Verwahrung gegen die Annahme, als ob ſeine Partei künf-
tig dieſelben Maßregeln, wie das Aufzehren der Kapitalbeſtände u.
ſ. w. acceptiren würde. Abgeordneter Lasker bemerkte, daß die
liberale Partei die auswärtigen Angelegenheiten nicht zum Gegen
n einer u. gemacht habe, weil ſie den gegenwärtigen

ugenblick dazu nicht für opportun und außerdem eine ſolche Dis-
kuſſion ohne genügendes Material in der Geſtalt von Vorlagen für
unfruchtbar hält. Hierzu komme, daß das ganze Haus in die Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten durch den Reichskanzler das vollſte
Vertrauen ſetze, ein Anlaß zu einer Beſprechung alſo um ſo weniger
vorliege. Die Aeußerungen des Grafen Moltke, auf die der Abgeord-
nete Jörg Bezug genommen hätten eine durchaus ſriedliche Bedeu-
tung gehabt wie dies jetzt auch bereits von den maßgebenden fran
zöſiſchen Blättern anerkannt werde. Abg. Windthorſt erwidert dem
Abg. v. Maltzahn., daß die Rede des Abg. Jörg durchaus kein aka-
demiſcher Vortrag geweſen ſei, ſondern daß er ganz beſtimmte
Forderungen formulirt habe. Er wolle kein Mißtrauen gegen die
Politik des Reichskanzlers jetzt ausſprechen, aber der Reichstag müſſe
klar die Dinge ſehen; er glaube, daß, wenn der Reichskanzler ener
1 eingetreten wäre, er vielleicht den Ausbruch des Krieges von
Seiten Rußlands hätte verhindern können. Jedenfalls würde er dem

Manne ſehr dankbar ſein, der Deutſchland den Frieden erhalte. Noch
laſſe ſich nicht überſehen, ob der Krieg lokaliſirt bleiben würde, aber
jedenfalls ſtänden die Jntereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands zu
ſammen, die die etwaigen Abſichten Rußlands auf Machterweiterung
vereiteln müßten. Daß vom Abg. Lasker der Rede des Grafen
Moltke eine friedliche Bedeutung vindizirt werde, könne er nur dank-
bar anerkennen Friede ſei der Wahlſpruch Deutfchlands, ſo langeſchei Intereſſen nicht verletzt würden; das letztere ſei aber der Fall

obald Rußland Konſtantinopel und den größeren Theil der Türkei
für ſich nehmen würde.

Abg. Graf v. Moltke dankt dem Abg. Lasker, daß er ihn richtig verſia
nden habe und den Sinn ſeiner Worte richtiger wiederge

geben habe, als er es geſagt habe. Es ſei richtig, daß er geſagt,daß ein großer der Frangoſiſchen Armee zwiſchen Paris und

unſerer Grenze ſtehe, und er hätte hinzufügen ſollen, daß unſere Re
gimenter gleichmäßig über das ganze Reich vertheilt ſeien; wenn es
daher nothwendig ſein müßte, eine ausgleichende r unſerer
ſeits von der aber noch nichts feſtſtehe anzuordnen, ſo hätte
er ſie im Voraus als eine ſolche bezeichnen wollen, die durchaus kei
nen aggreſſiven Charakter habe, deshalb hätte er im Anfang geſagt,daß ar Politik ſo verſtanden werden müßte, daß ſie eine fried-

liche ſei, ohne auf jede Aktionsfreiheit zu verzichten. (Lebhaftes
Bravo!) Abg. Graf v. Bethuſy-Huc ugn für den von ihm ein

ebrachten Antrag, dem Beſchluſſe zweiter Leſung entgegen, das Ge
alt des Botſchafters in London vou 120,000 auf 150,000 zu er

höhen. Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter v. Bülow knüpft
an die frühere Debatte über dieſen Poſten an.
Amt ſei mit dieſen r ſehr vorſichtig vorgegangen,
und ſtänden die Gehälter im Allgemeinen heute noch denen anderer

Das Auswärtige

Großſtaaten nach. Speziell in London, einem der t Poſten
ſei thatſächlich das jetzige Gehalt nicht ausreichend. r perſönligWnche ganz offen, 5 wenn an ihn die Frage

er nicht in der Lage ſein würde, mit dem jetzigen Gehalt die Stelle
in London zu übernehmen. Abg. Richter (Hagen) ſpricht wie in
früherer Leſung für a x Bei der Abſtimmung wurde der
Antrag mit 139 gegen 138 Stimmen abgelehnt (Heiterkeit.)Abg. r v. SchorlemerAlſt beantragt nunmehr auch die in

zweiter Leſung mehr dewſiüen 30,000 für den Botſchafter in
Petersburg abzuſetzen. Abg. Grumbrecht erklärt fich dagegenobwohl er gegen die Erhöhung für London geſtimmt habe. Bun.

desbevollmächtigter Staatsſekretair v. Bülow bittet im Jntereſſe
des kaiſerlichen Dienſtes und aus ſachlichen Gründen überhaupt, es
bei dem Beſchluſſe 1. Leſung zu belaſſen. Das Haus bewilligt
auch definitiv dieſe Mehrforderung.

Beim Etat der Juſtiz gab der Staatsſekretair Friedberg auf
des Abg. Windthorſt einige Mittheilungen über den

Stand der Angelegenheit ver der Erwerbung eines Reichsge-
richtsgebäudes in Leipzig. eim Etat der Poſtverwaltung
brachte der Abg. Majunke das Verbot ultramontaner Zeitungen in
ElſaßLothringen wiederholt zur Sprache. Ein Vertreter des Reichs
kanzleramts für ElſaßLothringen und der Abg. Lasker wieſen nach,daß der Oberpräſident von ElſaßLothringen zu einem ſolchen Ver

bote berechtigt und die Haltung der Poſtverwaltung eine korrekte
war. Die Sitzung ſchloß nach Annahme des Etats, des Geſetzent
wurfs Richter betr. den Jnvalidenfond und des Anleihegeſetzes für
Marine und Poſt um 5! Uhr Abends. Die nächſte Sitzung findet
morgen ſtatt.

m

Vermiſchtes.
[Auf eine ſchreckliche Art] iſt am Sonnabend,

gegen 12 Uhr Nachts, der Garde-Huſar Schulz von der
zweiten Escadron des Garde-Huſaren- Regiments in Pots-
dam um ſein Leben gekommen. Derſelbe wollte, als der
Perſonenzug nach Brandenburg gerade abgefahren war,
zwiſchen der Havel und Kanalbrücke noch die Schienen
überſchreiten, wurde aber hierbei von der Locomotive er-
faßt und in ihr Getriebe hineingezogen. Jn dieſer ſchreck
lichen Lage wurde der Unglückliche ſo lange mitgeſchleift,
bis der Zug zum Stillſtande gebracht war. Nur mit vieler
Mühe gelang es, Schulz aus dem Aſchenkaſten der Maſchine,
in welchem er gerathen war, zu befreien. Die Verletzungen
welche der Arme erlitten hatte, waren entſetzliche, der linke
Arm fehlte ganz, der rechte Unterſchenkel war zerfahren
und der Unterkiefer zerſchmettert. Schulz wurde noch
lebend nach dem Lazareth des Garde du Corps überwieſen,
wo er am Sonntag gegen 3 Uhr früh durch den Tod von
ſeinen unſäglichen Qualen erlöſt wurde.

Meßbericht.
Leipzig, d. 24. April. Für Tuche und Buckſkins waren die

Preiſe gedrückt und fielen ſolche nur verluſtbringend für die Fabri-
kanten aus. Jn Buckſkins war der Abſatz nicht ſchlecht, und beſon-
ders erzielten größere Umſätze Spremberg, Forſte, Luckenwalde, Cott
bus und Crimmitſchau, deren Leiſtungen in neuen geſchmackvollen
Deſſins lobend anzuerkennen ſind, und rheiniſche und niederländer
Fabrikanten in Qualität und Muſtern immer wohl von unſern Märk-
ten verdrängen. Die Zufuhren waren nicht bedeutend, weil ſämmt-
liche Fabrikanten wegen zu wenig lohnender Preiſe die Fabrikation
nach Möglichkeit eingeſchränkt hatten daſſelbe war bei glatten Tuchen
mit Glanz und matter Appretur, von denen für Export ſehr wenig,
faſt nichts abgeſetzt wurde. Schwiebuſer Tuche fanden leidlichen Ab
ſatz nach Baiern, Schweden und Norwegen; im ganzen klagten ſehr
über Abſatz Finſterwalde, Sagan, Sommerfeld und Sorau. Frank-
furt a. M., Hamburg und Bedarf für das Jnland machten die
meiſten Einkäufe in Tuch und Buckſkins. Kirchberg und Lengefeld
brachten ebenfalls wenig Waare nach hier, ſo anch Döbeln und Roß-
wein. Der Abſatz der r genannten Tuche war ſehr beſchränkt
und ließ für die Fabrikanten viel zu wünſchen übrig. Jm allge
meinen iſt zu bemerken, daß viele kleine Fabrikanten gar nicht zur
Meſſe gekommen waren, theils weil ſie ſich von der Meſſe wenig oder

ar nichts verſprochen hatten, theils weil dieſelben wegen Mangel an
Fredit bei Wollhändlern überhaupt zu wenig hatten fabriciren können,

und der Verdienſt an den wenigen fertigen Waaren ein ſo geringer
geweſen wäre, daß ſolcher die Meßſpeſen nicht getragen haben würde.
Zu erwähnen iſt noch, daß ſchwere ſchwarze Satins und Tricots z. B.
von Sagan zu nicht allzu ſehr gedrückten Preiſen guten und befrie
digenden Abſatz fanden. Sämmtliche hieſige Tuch und Exporthäuſer
hielten ſich von Ankäufen ſehr zurück wegen der allgemeinen unſichern
politiſchen Lage und weil nach allen Seiten hin der Exporthandel
ſehr darniederliegt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. April. Weizen 230--260 Roggen

180-—207 .4. Gerſte 180-—205 Hafer 163-—175 pr. 1600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. April. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 5454,50 A.

Nordhauſen, d. 26. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 24
71 X bis 23 53 X. Roggen 21 A. 43 X bis 20 24erſt 20 7 bis 18 67 Hafer 19 bie

ſie Euch, dort im Sprengel Bamberg, wo jeder ein Unterthan
des Erzbiſchofs iſt.

Aber kein Papſt und kein päpſtlicher Legat, die Sache
ſoll noch auf einem Concil verhandelt werden, dann wehe
allem Raubgeſindel der fränkiſchen Ritterſchaft und wehe allen
ungehorſamen Aebten!

Ruft immer zu Euer Wehe, aber glaubt nur, Thüringens
Holz brennt nur in der Küche und nicht, um Ketzer zu
braten.

Das waren Ilgers letzte Worte, er drehte dem Wüthrich
den Rücken und ſchreckte weder zurück vor deſſen geballten
Fäuſten, noch hörte er auf das Anathema, welches ihm nach
geſchickt wurde.

IV.
Die Landgräfin Eliſabeth von Thüringen, deren Andenken

das Volk bis heute treulich bewahrt und ſie noch im Grabe
mit manchen Legendenblumen geſchmückt hat, iſt ſchon nach dem
bisher Geſagten eine merkwürdige Erſcheinung, aber an das
Wunderbare und Fabelhafte gränzt es, was die verbürgte
Geſchichte weiter von ihr zu erzählen weiß.

Nachdem Eliſabeth nämlich ein Jahr lang ihrem Stande
augemeſſen zu Pottenſtein gelebt hatte, erlangte ſie von ihrem
Anhang die Erlaubniß, den ferneren Aufenthalt ſich ſelbſt
wählen zu können. Zunächſt betete ſie noch einmal inbrünſtig
am Sarge ihres Gatten zu Reinhardsbrunn, darauf nahm
ſie feierlich Abſchied von allen Jnſaſſen der Wartburg und
woraus Jedermann abnahm, unter weſſen Einfluß ſie handelte,

unvermuthet erſchien ſie, angethan mit einem härenen
Bußkleide in der Kirche zu Eiſenach, Konrad von Marburg
verrichtete das Hochamt.

Nach dem Gottesdienſte redete ſie freundlich wie ein Engel zu
ihrem Peiniger: Hochwürdigſter Beichtvater, Jhr wiſſet und
habt gebilligt den Entſchluß, welchen ich heute ausführen
werde, darum geſtattet mir noch ein Liebeswerk, zu welchem

ein freies Gelübde mich verpflichtet, es iſt: die Hochzeits
feier auszurüſten für meine liebe Eiſentrud und ihren Ver
lobten Hubold, deſſen langjähriger Freund, der Abt Ilger,
das Paar einſegnen ſoll.

Konrad von Marburg hätte vielleicht Einſpruch gethan
gegen die Verrichtung der heiligen Handlung durch den an
weſenden Abt, wenn er nicht ſich geſchämt hätte, vor einer
zahlreichen Verſammlung der ſanften Fürſtin ſolche Bitte zu
verſagen. Er gab finſter blickend ſeinen Beifall zu erkennen.

Nach vollbrachter Einſegnung des Brautpaares ſchenkte
ſie der Eiſentrud ein goldnes Kreuz unter Ertheilung ihres
Segens, und nun vor allen Anweſenden entſagte ſie mit lauter
Stimme der Welt und aller Herrlichkeit, ihrem Stande und
Vaterlande, jeder Freude, den Kindern und Verwandten, um
als die niedrigſte Magd Gottes das Leben zu beſchließen.
Es war Charfreitags 1229.

Nur auf Konrads Zureden war ſie bewegen, ihr Leib
gedinge und den Wittwenſitz Marburg zu reſerviren, weil der
Beichtvater für ſeine Kirche Vortheile hoffte, ſogleich aber trat
ſie, begleitet von einer neuen Dienerin, Jrmengard, die
Reiſe nach Marburg an, ſtundenweit folgten viele treue
Herzen, unter dieſen auch Hubold mit Eiſentrud, die erſt auf
inſtändige Bitte der theuern Herrin von weiterm Geleite ab
ſtanden.

Marburg wurde nun für Eliſabeth ein Schauplatz der
aufopferndſten Liebe für alle Armen und Kranken, Mühſeligen
und Beladenen. Anfangs wohnte ſie unter der Treppe in
einer Kemnate, dann bezog ſie ein kleines, noch jetzt bekanntes,
Häuschen neben der Eliſabethkirche. Da ſaß ſie im grauen
Franciskanerkleide vor der Thür bei Sonnenſchein und Regen,
nur auf Gelegenheit zum Wohlthun wartend, von da aus
beſuchte ſie, ſo weit die Füße den Dienſt nicht verſagten, die
mit den häßlichſten Seuchen behafteten Kranken, ordnete ihnen
die Betten, zog ihnen reine Kleider an, und das Alles
mit einer unausſprechlichen Ruhe und Freude, immer glaubend,
noch nicht genug gethan zu haben.

Konrad erfand noch ein neues widerliches Mittel, die
graue Schweſter Eliſabeth in der Entſagung zu üben, denn
nach Entfernung der Dienerin Jrmengard mußten deren Stelle
zwei häßliche alte Weiber erſetzen, die durch Zanken und
Geklatſch das Leben verbittern ſollten, doch vermochte nichts,
das Maaß der chriſtlichen Geduld und Sanftmuth zu erſchöpfen,
ſo daß der Beichtvater ſeinem Papſt berichtete, Eliſabeth ver-
diene ſchon bei Lebzeiten heilig geſprochen zu werden.

Fünf Jahre waren noch Zeugen eines mit vollendeter
Selbſtvernichtung geführten Lebens, da nahete die Stunde,
welche den zarten Körper brach und die Seele zur himm-
liſchen Ruhe führte, im November 1231.

Ueber dem Grabe Eliſabeths wölbte der deutſche Ritter-
orden jenen herrlichen Dom, der eine Zierde Marburgs bis
heute iſt. Da nach dem Glauben der Zeit an der Ruhe-
ſtätte manche Wunder verrichtet wurden, ſo erfolgte auf den
Bericht mehrerer Prälaten 1235 die Heiligſprechung der Ver-
ſtorbenen, die unter dem Namen der „heiligen Eliſabeth“
ausführliche Biographen gefunden hat.

Eliſabeths Henker iſt ebenfalls zu der Ehre der Heilig-
ſprechung gelangt, freilich nur nach dem Grundſatz des grim-
migen Papſtes Gregor IX. Weil nämlich der Ketzermeiſter
kein ſo berühmtes Beichtkind mehr hatte, welches jede Tyrannei
duldete, ſo ſuchte er ſein Müthchen zu kühlen an dem heſſiſchen
Adel, der ſich nicht gern vor dem Pfaffen beugte. Ein Graf
von Sayn war eines geringen Vergehens wegen angeklagt,
Konrad ließ ihn eines Tages ergreifen und ihm das Haupt
kahl ſcheeren.

Darob empörten ſich die Ritter von nahe und fern, ſie
ſammelten ſich zu einer förmlichen Fehde gegen den Unhold.
Jhn auf gewöhnliche Weiſe zu ſtrafen mit der Schärfe des
Schwertes, das dünkte die Ritter zu ehrenvoll für den ge
meinen Menſchen. Wir wollen uns nicht beſudeln mit dem
Blute dieſes Lümmels, rief ein Graf von Hohnſtein, er
iſt uns lange genug ein Dorn im Auge geweſen, die
Troßknechte erhielten Befehl, ihn mit Knütteln todtzuſchlagen
und die Erde von einem Scheuſal zu erlöſen, welches trotz
ohnmächtiger Wuth nicht im Stande war, das deutſche Land
mit dem päpſtlichen Gnadengeſchenk der Jnquiſition zu beglücken.
Wo der Ketzermeiſter begraben liegt, iſt nicht ermittelt.

Vom Abte IJlger weiß die Geſchichte, daß er unermüdet
die milde Obſervanz ſeines Ordens in Ausübung brachte.
Er ſtarb nach geſegneter Wirkſamkeit zu Frankfurt a. M.,
ſein Leichnam ruhet in der Kirche zu Eiſenach, ſein Andenken
blieb unverwelklich in aller Herzen, wie denn das Gedächtniß
aller Gerechten im Segen bleiben möge.

Pfandbriefe.
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Berlin, den 26. April. Weizen. Termine rapide geſtiegen,
alsdann ermattend. gekünd. 2000 Ctnur. Kündigungspreis 260 Rm.
bez. Loco 230--270 Rm. nach Qualität bez. An weiß polniſch.
Rm ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez ril Mai Mai Juni
u. Juni Juli 259--262--261 Rm. bez. Juli Aug. 249 251-240
Rm. bez. Roggen-Termine erfreuten ſich heute wiederum reger
Deckungsfrage, beſonders für nahe Lieferung und erfuhren eine
Steigerung von 6 wovon am Schluß wieder etwas eingebüßt
wurde. Effektive Waare blieb beſſer zu verwerthen, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 182--200 Rm. gefor-
dert, ruſſ. 181-—-182 Rm. ab Boden u. Kahn bez. inländ. 193--198
Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 181--183 Rm. bez.
Mai Juni 175 177--176 Rm. bez. Juni Juli 174-176175 Rm. bez. Juli Aug. 173--174--173 Rm. bez. Sept. Octbr.
172--173 --172 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 135-—183
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco kaum preishaltend, Ter-
mine feſt, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis 160 Rm. bez. Loco
145-—-175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155-—163
Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 165--166 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. April Mai 160 Rm. bez., Mai/ Juni 159 Rm.
bez. Juni Juli 160 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 159-190
Rm. bez., Futterwaare 150-- 159 Rm. bez. Oelſaaten: Winter-
raps Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez. Rübsl hat ein
Geringes im Werthe gewonnen der Verkehr war beſchränkt, getünd.
3100 Etnr., Kündigungspreis 65,3 Rm. bez. Loco 65,5 Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 65, 3--2 Rm. bez. Mai Juni 65,5
-5 Rm. bez. Sept. Oct. 67,3--5 Rm. bez. Leinöl loco 57 Rm.
bez. Spiritus behauptete ſich gut im Preiſe gekünd. 80,000 Li-
ter, Kündigungspreis 55 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,5 Rm. bez.,
loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 54,8
55,3—-1 Rm. bez., Mai Juni 55--55, 5--2 Rm. bez., Juni Juli 56.1
64 Rm. bez. Juli Aug. 57,3--6—4 Rm. bez. Aug. Sept. 58

58,4—3 Rm. bez. Wetter: Rauh.
Leipziger Produktenbörſe vom 26. April.

1000 Ko. netto loco 240-—264 bz. unverändert.
1000 Ko. netto loco 200--210 bz. ruſſiſcher 185--195 A. bz.
unverändert.
Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 170--180 bz. fremder 160

170 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 142 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 67 bz. per April Mai 68
Bf.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,40
Gd. höher.

reslau, d. 26. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
April Mai 52,50 bez. Mai/ Juni 53,00 bez., Aug. Sept. 55,00 bez.

Weizen per
Roggen per

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170--200 bz. u.

Weizen pr. April Mai 236,00 bez. Roggen pr. April Mai 178,00
bez. Mai Juni 176,00 bez., Juni Juli 176,00 bez. Rüböl pr. April
Mai 65,00 bez., Mai Juni 65,00 bez. Sept. /Octbr. 65,00 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, d. 26. April. Weizen pr. April Mai 255,00 bez.
Mai Juni 254,00 bez. ger pr. April Mai 175,00 bez. Mai
Juni 171,50 bez. Juni Juli 171,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
April Mai 66,50 bez. Mai Juni 66,50 bez. Sept. Oct. 66,00 bez.
Spiritus loco 53,90 bez. pr. April Mai bez., Mai Juni 54,60
bez. Juni Juli 55,60 bez. Rübſen pr. Herbſt 300,00 bez.

Hamburg, d. 26. April. Weizen loco höher, auf Termine
feſt. Roggen loco höher auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai
251 Br. 250 G. Juli Aug. pr. 1000 Kilo 253 Br., 252 G. Rog-
gen pr. April Mai 175 Br. 174 G. Juli Auguſt pr. 1000 Kilo
177 Br. 176 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig,
loco 68 pr. Mai pr. 200 Pfd. 67 p
40, Mai Juni 40, Juli Aug. 42, Aug. Sept. pr. 1000 Liter 100
pCt. 43. Wetter: Bedeckt.

Petroleum. (Berlin, d. 26. April): Pr. 100 Kilo loco
32,5 pr. April 30,0--00 bz. pr. April Mai 29,0--00 bz. pr.
Mai Juni bz. pr. Sept. Octbr. 30,0--00 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Behauptet, Standard white
loco 13,75 Bf., 13,50 Gd. pr. Aug. Dec. 14,00 Bf. Bremen
feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,25 bz. pr. April 13,10,
pr. Mai 13,00, pr. Juni 13,00, pr. Aug. Dec. 14,25. Antwer-
pen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 33 bz. u. Bf.,

pr. April 337/, bz. 33 Bf. pr. Mai 32 Bf., pr. Sept. 35 bz. u.
Bf., pr. Sept. Dec. 35 Bf. Steigend. NewYork (d. 25.

April): Petroleum in NewYork 15, do. in Philadelphia 15.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 7.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 26. April Abends am neuen Unterhaupt 2,70,

am 27. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. April Vor-

mittags 1,86 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. April. Am

Pegel 2,02 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. April 21 Ccen-

timeter unter 0.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 26. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und ſtützte ſich dabei zunächſt auf

Spiritus ſtill pr. April Diskont 3!, für feinſte

die See höheren Notirungen der fremden Börſenplätze, während
leichzeitig ein energiſches Deckungsbedürfniß, das aus der nahen
ltimoLiquidation ſich ableitet, in derſelben Richtung wirkte. Die

neueſten Meldungen politiſchen Jnhalts dürften gleichfalls der gün-
ſtigeren Geſammtſtimmung als Vorwand gedient haben. Die Courſe
wieſen ſowohl auf dem internationalen Gebiet wie auf dem lokalen
Markte anfänglich Beſſerungen auf. Jm ferneren Verlaufe des Ge
ſchäfts machte ſich eine Abſchwächung bemerklich, die bis zum Bör
ſern andauerte. Der Kapitalsmarkt zeigte eine feſte Tendenz
ür inländiſch und fremde feſten Zins tragende Werthe, ſo daß auch

hier vielfache Avancen zu verzeichnen ſind. Jm Prolongationsge-
ſchäft wurden heute für Creditactien 1,10——0,70 für Franzoſen
0,50--0,40 für Lombarden 1 pro Stück für Diskonto-Com-
mandit Antheile für Ruſſen 7 I Deport. Der
Geldſtand bleibt ziemlich flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug der

riefe. Von den öſterreichiſchen Spe
kulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen auf etwas er
höhtem Niveau ſchwankend, aber ziemlich lebhaft um Lombarden
wurden wenig beachtet. Die fremden Fonds waren feſt und ziem
lich lebhaft; öſterreichiſche Renten und Loospapiere ſteigend; ruſſi
ſche Anleihen etwas ſchwächer. Auch Wechſel auf St, Petersburg und
ruſſiſche Noten erſcheinen erheblich niedriger. Deutſche ind Preu
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
waren behauptet und ruhig. Von Prioritäten waren preußiſche
feſt, ruſſiſche und öſterreichiſche ſtill. Jn Eiſenbahnaktien ent
wickelte ſich nur ruhiges Geſchäft; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen
waren behauptet und gingen mäßig lebhaft um Berliner und Schle-
ſiſche Deviſen, Weimar-Gera, Oſtpreußiſche Südbahn c. wurden
etwas beſſer, Magdeburg-Halberſtadt, Werrabahn c. ſchwächer notirt;
ferner ſind Rumäniſche Eiſenbahnaktien, Galizier c. als höher zu
erwähnen. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill deren
ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Bergwerke behauptet, Laurahütte
ſteigend.

Leipziger Börſe vom 26. April. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 71,60 bz. do. v. 500 3
72,60 G. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
95,50 P. do. kleinere 39 95,25 P. do. v. 1855 v. 100 3
83,50 G., do. v. 1847 v. 500 40 96,75 G. do. v. 1852 1868
500 40 96,70 P., do. v. 1869 v. 500 49, 96,70 P., do. v.
1852 1868 v. 100 4 97,20 bz. do. v. 1869 von 100 4
96,75 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 45 97,25 P., do. v. 1876
v. 100 u. 50 4 97 G. do. v. 500 5 103 bz. do. von
100 5 103,20 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87 G.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97 G.

i örſe vom 26. April. Dividende 1875 1876, Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89,600bz GVerlinen ekeee Breslauer Discontobank 24 (62,25bz G Berlin Hamburg 10 11 163,50bz G Märkiſch-Poſener ehe
Amſterdam 3 169,70bz Coburger Creditbank 4 50 b BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 75,00bz G Magdeb.Halberſtädter 4 99,50 G
London 2 20,44bz Darmſtädter Bank 6 6 09,25bz Berlin Stettin 6 84 109, 106z do. do. v. 18665 41 98,00bz GParis 3 81 40bz do. Zettelbank 5 5,95,50bz BreslauSchwd.-Freib. 52 562,50bz do. do. v. 1875 (4198,00bz G
Wien. öſterr. W. 156,70bz t r munen ob Sie en b 5 W c 3 72,00bz G220,506b o. Landesbank 109 1110,00bz alleSorauGubener 2/ agdebg.-Wittenberge 489,50 G221 t Deutſche Bank 36383,60bz Hannover-Altenbekener 0 9 12,50bz G Be hdebeLeipt Lit 4. 99/508

Disconto Berlin. Lombard 590. do. Genofſenſch. S 5 86 2 z Deärkiſch-Poſener 000116,00b, G do. do. Lit. B. 4 83,30bz B

S a. Disconto-Command 7 n e 2 re m u h S 94/506y5 s Geraer Bann 62 68,209bz Niederſchleſ.-Märk. gar. /25bz o. Ser. à 62 4 93,00bzSouvereign. 29,38 G eſterr. Bankn. 157,90bz Gewerbebank Schuſter o 6 3,206 Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 21,50bz do. Obl. I. u II. e 4 95/506
Rapols dör 16,22bz B. do. Silberg. 179, b Sannoverſche Bank 5u7,, 99,90etwbz B Oberſchl. A. O. D. B. [37, (107, (92 [121,506z8 (Oberſchleſiſche A.9 als Banknot. 222,00bz [Hannoperſc etnehe o 92 Zetalars uſſ. Banknot. v /90 z Hyp.-B. (Hübner) 18 124/,106,59bz G do. B. gar. [3,10 9 115 50etrobz G do. B. 3 iJmperials 16,70bz Leipziger Creditanſtalt 71 2 o 33 8 28 C. 4 t Sr iere. Magdeburger Bankverein 45 echte Oderuferbahn 3 o. E. 3 83,50bz GS tagt ä Sob er m 3 2 e e 2 W 3 odp. e 1876 4 94,30bz Norddeutſche Bank 6* 8 124,50 S. ga r. o. J. u 99,508
Staat pleihe 1850/52 Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 212411ä18 StargardPoſen ar 4 4/299,756 do. von 1869 101/706
Staatsſchuldſcheine 34 91,00bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 8 303 6 Thüringer A. 8 9 118, 40 b do. (BriegNeiße) 4
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 31 145,2563 Ken a o 20 t J a e a do er G J (Goſel Dderberg) 4 027500Landſchaftl. 092,90 Reichsban [42 6 o. e e /2 e n o. o. 5 102 zne 55 Saſſe r 108, 3 Weimar-Gera (gar.) 42, 00bz G z Stap ar. Pofen

i 3 0 a i )e an 8 07 e 2 5 m. D.Oftprrußiſche J e n do. Creditbank 5 i 5 97,90B BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 43 Oſtpreußiſche Südbahn 5 101 00G
S Pommerſche zu 80,5053 Schleſiſcher Bankvereir 5 5 83,00 B. Halle-Sorau-Guben [5 0 0390,25 b Rechte Oderufer 5 1100,00bz B

do e 4 90 00bz G Thüringer Bank 5 62 „00bz G HannoverAltenbeken [5 0 wy 39/25 b Rheini ſche7 Weimariſche Bank o 0 36,25 därkiſch-Poſener [5 3 34165,50bz B do. II. E. v. Staat g. 3do. 4 101,60B t 1 4,25 ba B 22 San e, neue 4 091 ,50bz e an Dre 92,006 Ragdeb Nalberſt. s 90 ob a r E. v. u. 603 t g 2 do e ziger ereins an 3!/ 2 O. 5 5 O. O. 6 u. 64 4 90 90bz BSee u en nduſtrie- Papiere Vordhauſen Erfurt. 9 715bz 8 do. do. sS Weſtpreuß., ritterſch 31 80,50 Brauerei Ahrens (04 302 er r 5 c u é0etwöbz G r 3 St g. I. Em. 4 100,30bz
4 e c 4do. do. 4 91,00bz do. Böhmiſches 11 25008 re r ahn c T i 15B T tn ig vo ſte er 4 S 7do. II. Ser. 5 105,50bz G do. Vock 5 r-Gera [4 23008 hüring Ser. 4do. do. e do. Königſtadt 0 0 17,25B n do. II. Ser. AhS Kur u. Neumärkiſche 4 93,80bz do. nan r 7 er c SaalUnſtrutbahn 0 7S Pommerſche 4 14,00bz B d Unions 608 Ser. 4 101 25bz Gz 75b Eröllwitzer Papierfabrik S Amſterdam Rotterdam 55 5, 113,75bz do. V. Ser. (41090,25bz Gz o Seſſauer Gas 13 137, 100 b e e en e ber c e w rerSſKhein. u. Weſtfäl 4 67,258 Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 e an gar. t h ſ 8e do. Görlitzer 4 37,0 Eliſabeth-Weſtbahn gar. 5 49, BoBee d. Derhetthe. a e e rn ſo pe i7 Glauziger Zuckerfabrik 2 Mainz-Ludwigshafen 86,90bz Prag fr. 207406r u v görbisborfer Zuceſebrtt o 26,/906 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 333 T Gal. Carl-Ludw.-B. Er 72/25 b

r e 4 ar Magdeburger Sprit- Fabrik 0 395 d Nordweſtbahn [5 do d 7 r u 5 esTr Maſch.-Fabr. Anhalter o 52 o. I 9 z do. gar. III. GCm. LetwBaier.-Präm.-Anl. 4 II18,75bz a Sduls a 10,753B Reichenb.Pardub. 4, a 4 39,75b3 G do. do. gar. IV. Em. 5 r.
r l ß do. Freund 2 21,50B Kumänier 2 o06 G KaſchauOderberg gar. 5 50,00bz Be t e e en e en n zenpr. 2 üdoſt. (Lomb. 2à u. rdoMeining. 4 Thlr-L. p. St. 18,80bz d Sarg 7 8 an ob (üngar. Rordoſtbahn gar 9 [75, 00bz
ne gende 3 b vorz do. Siglert Warſchau- Wien 77 155, ob d z rer 3do. Zeißer 4 emberg-Szernowiz ga r. 2bzPpaitane er 27 750 Onſiibie Geſellſchaft. 7 7 76,00bz Eiſenb.Priorit. Aetien e e n. n
5 m e wo Rente d e 75bz Bergwerks- dige tigt nen O 3 F rSteb Em. z 334R. 4 ütten-Geſe n. er Berliner u. Leipz. Bör Frz.Stsb., alte gar. 2e e e e e e rr e BergiſchMärk. Bergw. o do. J. Em. 5 hen /32do. Lott.-Anl. 60 5 92,00b: Bochum Berg. 10 105,006 do. III. Em 96,006 Oeſterr. Rordweſtb, gar. 5 68,256do do. 64 246,00b3 8 u e 8 2 7,609 Bagiſg Mat Se 156, o o. Lt. Ebbethal 5 92/506
Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 69,00 G do. Gußſtahlfabrik 0 26,006G do. III. S. v. St. 3 gar. 3184,25B KronprinzRudolf. B. gar 5 57,90b,
Ungar. cheine 6 74/50bz Bonifacius 4. 35, 75bz B do. III. S. B. do. 317 84,25 B do. do. 1872er gar. 5 54,10 GJtalieniſche Rente 5 64,25bz Boruſſia Bergwer t 10 65,106 do. IV. Ser. 4197,506 Reichenb.Pardub. 561,006t Nicolagi-Obl. 4 68,75bz Braunſchweiger Kohlen 0 21/506 do. V. Ser. 4997,50bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 222,10bz G
r V s 5 500 Fentrü m o 0 W do. VII. Ser. 5 102,25bz B do. do. neue gar. 3 222,00bz Gzu Anl. 71/72/ a o Dortmunder Union o 3,00bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 1 29,756 do. do. Obl. gar. 5 71,75bz Br odenCred. t Duxer Kohlenverein o 0 12,908 do. do. III. Ser. 4 CharkowAſow. gar 58682,506o S gaſenlirchener 19 7 arimuroeſt I. S. 489,756 hre S atſeh 40 gar. 70,00bzch z GeorgMarienBergw.V. o. do. IL Ser. 4 Srementjcqug gar. FsTürkiſche Anleihe 65 5 8,3bz 62,50 102,00 lez 5 79,00barpener Ber bauG 0 e do. Nordb. rdr.-W. 5 1 0B Je ez Orel gar. znen e 256 an e ren e I Beine r c Rechnet g. S Wetwoz0Hyp. Pfdbr. 5 v ü in p. I. u. II. m. e -Woroneſch gar. Aetw zun Pf. d. er .Bk. 5 191 hob netter Wer 9 12/006 do. tit. B. u Kursk. Kiew gar. 5 81/50buk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. echte 2 63, 75bz do. Lit. G. 4 97 90bz G MoskoRjäſan gar. 5 93,10bz G

9 t do. 100 5 n König Wilhelit o De gb8 VerlinGörltger 5 e e gar. 3 8yp. 5 99,75 Lauchhammer 0 202 o. Lit. B. 41 99 aſan-Koslow gar. 40bzSperr e G See Tiefbau 113,29etwbz B er J Em, 4*94,00B Boloyt e nm. Hyp.Br. (xz. agdeburger e erlin-Potsd.-M. A. u. B. 445 m. ze ſende 4, 100, 10b G Makienhüie. s 1 z3. C. 4 a s e tt o. à 100 5 101,50bz G Mechernicher 8 I142,50 o. D. 4 au-Herespol gar.do. do. J. à 110 5 106 doh eben Schwerte 3 BerlinStettin. J. Em u 7 Var hau Wien II. Em. 5 21,508

Shaer Stunde Pfdbr 9 o zehn Se el u r erundcred. r. nix, w. A. e 5 O. Em. O. rKrupp. Part. Obl. rc. 110 5 103/50b G W f do B. 4 20,009 do. IV. Em. v. St. g. 47,101 50bz B Leipziger Börſe vom 26. April.
Oeſterr. Bodencrd.Pfobr. 5 84.00bz luto, Bergw.Geſ. o 42 20bz G do. VI. Em. do. 4 90,756 AuſſigTeplitzer von 1872 5 192,506
Südd. Bod-Ered.Pfobr. 5 101,506 leſ. Zinkhütten 6 75,50 b do. VII. Em. 4 27 7 b G do. von 1874 5 687,00 Gdo do. 4 97,80 G do. do. St. Pr.-A. [4 81,096 Bresl.Schw.Freib. G. 4 93,906 Böhmiſche Rordb. 1871 5 68,00 P
Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr. J et 3 n de ift. 50 e van 1872vidende ener, St.Pr. 6 I12,002 do. t. K. /21 uſchtiehrader, alte 50an Papiere 187511876 e do b o St Mindener ſ. a 102,508 n von 1871 5 7650

er onto S 52 iſenbahn-Stamm- und o. Em. 2 o. von 1872 5 (59,50bz Gz erdamer Bank e 106 Stamm-Prior.Actien. do do. Graz-Köflacher von 1872 5 48/50Pz f. Rheinl. u. Weſtf. 5 51,50bz G AachenMaſtricht 1 18,50bz B do. III. Em. 4 82,756 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 (68,00 PergiſchMärk. Bank I 30,25bz G Altona- Kieler 72, do. do. 4 28,50B e -Turnauer v. 1874 5 786Gverliner Handelsgeſellſch. o 52,75G Pergiſch-Märkiſche. 4 73,70bz do. 3 gar. IV. Em. 4 21,25B didſch Mansf. Gwrkſch. 499,00
V do. junge 5 0 353,756G SBerlin- Anhalt 8602,906 do. Y. Em. 4 523906 do. do. 5 101,25 Grn er Bank 62 5 87„50bz B Berlin Dresden. (2 0 16/50b do. VI. Em. 4 98,00b G do. Emiſſ. 1875 5 103,90

red an t 7 4 64,90 BerlinGörlitz o 0 118,90etwbz B] Halle-SorauGubener gar. 5 190,00bz Sächſiſche Rente 3 71,60bzunge uVo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 497, Zinſen berechnet.



rösstederwodurch dieſe

m Meubles-, Spie
iſt unſer Lager auf das Neichhaltigſte ſowohl in den feinſten als auch in den einfachen Artikeln ausgeſtattet.

Sofede V cuaren.

gr. Steinstrasse Mr. 63;,

rn e un I e von Buchenholz S
mit auswechſelbarem Nohrgeflecht und Seitenverbindung,

Fortschritt dieser Industrie, vtühle neben hoher Eleganz unverwüſtliche Dauerhaftigkeit erhalten.

gel-
Megante ormen.

Bekanntmachungen.

Gebr. Bethmann, alle ad G
empfehlen zu Fabrikpreiſen

und Polsterwaaren
Nestfe PPwelse.

Schwarze Barège,
ſchwerſte, vorzüglichſte Lyoner Waare, empfiehlt

t. V atte Fripzigerſtr. 92.
Gänzlicher Ausverkauf

von Regel un Sonnenschirmen,
Jn Folge Auflöſung einer der größten deutſchen Schirm

fabriken ſollen deren Beſtände

20 Procent unter Fabrikpreis
ausverkauft werden. Nur ſolide, für dieſe Saiſon gefertigte
Schiürme in den neueſten und beſten Qualitäten kom-
men zum Verkauf. Preiſe ſind feſt!

Leipzigerstrasse 102,
A. Bosenstern.

Unſere große Auswahl in

Kindergarderobe,
als: Kleider, Jacken, Paletots, Regen- u. Tragemäntel,
bringen hierdurch in empfehlende Erinnerung.

Geschw. Vücdäel.,
Halle a/S., Markt 5.
Sonnabend den 28. April

ſteht ein Transport hochtra-
ender und friſchmilchender
ühe und Kalben, ſowie auch

einige ſchöne ſprungfähigeZuchtBullen bei mir zum Verkauf s

Merseburg. L. Nürnberger,
Viehhändler.

W eeeeeeeeeeeeeegeeege
Neue Eröffnung

des früheren Restaurants zur „RBremitage“, jetzt

I. Borx's Bestaurant &bafd
Traſtour u. Koch aus Reriim,

Mühlgraben Nr. 10.
Speisen à la carte II jeder Tapevzeit,
Vorzägliches Halle'sches Actienbier,

Beingehalt. Mosel-, Rhein-u. Bordeaux-Weine,
Ss0 Wie

x franz. Billard.
Gleichzeitig empfehle meinen ganz neu, der Neu-

zeit angemessenen decorirten Saal mit Neben-
piècen zu allen Fest lichkeiten. Auch Zimmer
mit schönem Pianino für Gesang-Vereine,

Diners, Soupers, Dejeuners,
sowie Kalte und warme Schüsselm werden in
kürzester Zeit im und ausser dem Hause an-
gerichtet- Einen Kooh ztelle auch ausser
dem Hause zur Verfügung, auf vorherige
Bestellung.

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

I. Born.eeeeeeerrrrrererree

Die Trinkkur im Pfälzer Schiessgraben
wird mit dem Eintritte des guten Wetters wieder eröffnet.

Die r r in ſtets friſcher Füllung durch Herrn Apotheker Pabst
(Engel-Apotheke) unter Garantie geliefert.Zur Verabreichung von Ziegenmolken, ſowie von ganz friſcher Ziegenmilch (letztere
direet von den Ziegen) habe ich einen Schweizer engagirt, der mit ſeinen Ziegen täglich
von 6 9 Uhr Morgens und 4——/,7 Uhr Nachmittags anweſend iſt.Für aufmerkſame gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen und bitte um geneigte Unterſtützung
meines Unternehmens. Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.

A. n e, Cuaſtellan des Pfälzer Schießgrabens.

Im Ausverkauf
begebe ich

Echte NManila, cortado u.
habano ſtatt 120 Mark 90

Mark das Tauſend,
Varinas-Blätter, Pa. Qual.

1,80 ſpr. Pfd.,
do. do. Pa. Qual.

1,20 pr. fd.
Sämmtliche Packettabake bei

Entnahme von 5 Pfund
1 Pfund Rabatt.

röne,Leipzigerſtr. 104.

SGaaaeeZum ſofortigen Antritt ſuche ich
einen gut empfohlenen, in Zucker
rübenbau und Drillcultur erfahrenen,
an Arbeit gewöhnten Verwalter.
Vorſtellung nicht Sonntags.

Kiſtritz bei Teuchern.
J. Würth.

StadtTheater.
Sonnabend den 28. April.
Vorſtellung im Abonnement.

ger AUISVerKauf de Cigarrengeschäfts

von G. G röä e.
104. Leipzigerſtraße 104,

bietet jedem Conſumenten die günſtigſte Gelegenheit,
ſeinen Bedarf in gut gelagerten, ſehr preiswerthen
Cigarren auf längere Zeit zu decken. Sämmtliche Marken
werden, um raſch damit zu räumen, zum Selbſtkoſten-
preis verkauft; durchſchnittlich um 25 billiger als im
Detailgeſchäft. Proben von 5 oder 10 Stück werden gern
verabfolgt, dagegen erſtrecken ſich die Ausverkaufspreiſe nicht
mehr auf kleine Quantitäten von 25 oder 50 Stück, deren Ab-
ſatz ausſchließlich dem Einzelhandel angehört.

Lynch Frères
Rheder Weingüäterbesitzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

alle a/S. Stradella,rund 0 ur Oper in 3 Acten von Flotow.y Barfüsserstr. 16. Montag d. 30. April
Schluß der Opern-Saiſon.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet. FamilienNachrichten.

Bekanntmachung. Verlobungs Anzeige.
Von Donnerstag bis Sonn Als Verlobte beehren ſich hier

tag den 29. d. Mts. ſteht ein mit ergebenſt anzuzeigen
großer Transport hochtragen Erneſtine Bergmann,der und Friſchmilchender Kühe u. Kalben zum Verkauf. Guſtav Fellner.
Weissenfels a/S. R. Petagold. Bündorf, den 24. April 1877.

F reyburg a/U. Restaurant zur Champagnerfabrik hen e ſanft,

2034,3 fern d i zu SSept Großes Ertra- Militair- Concert, ung e. mein ter deßgeitet
burg i E., mein letzter heißgelieb

gegeben vom TrompeterCorps des Königl. Thüringiſchen S der Kaiſerl. Eiſenbahn
Huſaren Regiments Nr. 12) aus Merſeburg, unter Leitung retär
des Stabstrompeters Hrn. Schütz. Anfang Nachmittags 3/, Uhr. Guſtav Wehlmann,
Nach dem Concert R. II (Streichmuſik), wozu ergebenſt einladet m kaum vollendeten 32. Lebens

4. AIbrechkt. jahre.
Dies zeigt tief betrübt an

Einladung. Wehlmann,Sonntag den 29. April ladet Königl. Steuer-Controleur.
zum Prinzeſſinraub ergebenſt ein

die Ju gend in Holleben.
Querfurt, den 26. April 1877.

TodesAnzeige.
Eine Buchbinderei mit Ladengeſchäft wird in der Provinz ſtarb plötzlich und unerwartet an

Am 25. d. M. Vorm. 10 Uhr

reſp. Thüringen zu kaufen geſucht. Fil. Deſſang
Gefäll. Offerten unter M. L. poſt- Koöhler geb. Heermann, was

hierdurch tiefbetrübt anzeigen
die Hinterbliebenen

Der Eugros-& Detallvertauf

Cigarren m Tabako

befindet ſich in alle a/S.
Gr. Ulrichsſtraße 3.
Königsſtraße 5

J. Neumann, Berlin.
lagernd Weißenfels.

r r z. Seifekochen zu Weißenfels, Wettin,
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109. Roßla a H., Mücheln.

S Für die auswärtigen Leſer liegt das „„Sonntagsblatt“ ſtets ſchon der Sonnabends Nummer bei.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



ier

Halle, Sonnabend den 28. April 1877.
We

Grſte Beilage zu Je 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, d. 28. April.

1683. Geſt. D. C. von Lohenſtein, Dichter der zweiten
ſchleſiſchen Schule.

1772. Geſt. J. F. Graf von Struenſee, däniſcher
Miniſter (geb. zu Halle), hingerichtet.

1513. Vergebl. Beſchießung v. Halle durch die Franzoſen.
1853. Geſt. L. Tieck, Dichter der romantiſchen Schule.
1858. J. Müller, Anatom und Phyſiologe, zu

erlin.

Zur Tagesgeſchichte.
Wie dem „Berl. Tagebl.“ zufolge vor einigen Tagen

in parlamentariſchen Kreiſen gerüchtweiſe verlautete, ſoll
der Finanzminiſter Camphauſen ſich dahin ausgeſprochen
haben, daß er ſein Verbleiben im Amte von dem
Schickſal des Zollausgleichs-Geſetzentwurfs abhängig
mache. Gecade dieſem Gerüchte gegenüber iſt es gewiß
doppelt bemerkenswerth, daß man allgemein im Reichstage
die Verwerfung der Regierungsvorlage ſchon jetzt
als eine ausgemachte Sache anſieht, zumal ſelbſt die
Schutzzöllner unter der Hand erklärt haben, daß ſie
gegen dieſelbe ſtimmen und lieber den von Löwe zurückge
zogenen Antrag ihrerſeits von Neuem aufnehmen und ein
bringen würden. Nicht weniger auffällig und ganz ge
eignet, ein beſonderes Streiflicht auf die augenblickliche
Lage fallen zu laſſen, iſt auch der Umſtand, daß diejenigen
Kreiſe der Deutſch-Konſervativen und ebenſo vereinzelte
Mitglieder der deutſchen Reichspartei, welche Fühlung mit
dem Reichskanzler und ſeiner Umgebung haben auf das
Beſtimmteſte verſichern: Wie auch die Abſtimmung über
das Zollausgleichsgeſetz ausfallen möge, Camphauſens
Tage ſeien gezählt, und er werde ſchwerlich noch in
ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter das nächſte Budget
vor dem preußiſchen Landtage zu vertreten haben. Die
„Kreuzzeitung“ bemerkt hierzu: Ob das Gerücht, der
Miniſter Camphauſen ſtelle bei dem Ausgleichungsgeſetz ſo
zu ſagen die Cabinetsfrage, begründet iſt, erſcheint zu-
nächſt zweifelhaft. Richtig aber iſt, daß man im Verlaufe
der zweitägigen erſten Berathung des Geſetzes im Reichs-
tage eine gewiſſe Unluſt am Miniſter Camphauſen bemerkt
haben will, noch allzulange in ſeinem Amte zu verbleiben
man meint, der Humor ſei ihm ausgegangen. Nicht daß
man nur glaubte, unmittelbar nach Schluß der Seſſion
würde eine Miniſterkriſis ausbrechen aber man hält ſich
überzeugt, Miniſter Camphauſen habe ſich mit dem Ge-
danken an ſeinen gelegentlichen Rücktritt mehr und mehr
vertraut gemacht und werde denſelben nicht wieder fallen
laſſen.

Als der Abgeordnete Moſt neulich im Reichstage von
ſeiner Partei emphatiſch erklärte, ſie ſei „eine arme Partei“,
gab er ein ſozialdemokratiſches Familiengeheimniß
preis. Jn der That ſoll der Wahlfonds der Sozialdemo-
kraten gänzlich erſchöpft ſein während der Ertrag der
Sammlungen für die Agitationsgelder weit hinter den Er-
wartungen der Führer zurückblieb. Angeſichts der Neu-
wahl im ſechſten Berliner Reichswahlkreiſe geſteht man ſich
denn auch auf ſozialdemokratiſcher Seite innerlich ein, daß
die Ausſichten für den bevorſtehenden Wahlkampf keines-
wegs ſo glänzend ſeien, als man behufs Einſchüchterung
der liberalen Gegner gern glauben machen möchte. Man
macht ſich daher, wie verlautet, im ſozialiſtiſchen Wahl-
komitée darauf gefaßt, den ſechſten Berliner Wahlkreis end-
giltig zu verlieren und rechnet im beſten Falle auf eine
impoſante Minorität.

Die Ultramontanen des Rheinlandes ſchmeichel
ten ſich ſchon mit der Hoffnung, einen Akt loyal-patriotiſcher
Oppoſition nach ihrer Fagon dadurch vollziehen zu können, daß
ſie im Rheiniſchen Provinziallandtag die Bewilligung
jener 100,000 Mark abzulehnen beantragten, welche für
die Feſtlichkeiten beim Empfang des Kaiſers zu den künftigenſo Jm Ausſchuß
des Landtags war ihnen dieſe Abſicht geglückt. Jm Plenum

eine verdiente Niederlage

Herbſtmanövern rdert worden waren.

ſelbſt erlitten die Herren
Graf Schaesberg blieb mit 16 Papiſten in der Minori
tät, während von 75 Mitgliedern ſich ſieben der Ab-
ſtimmung enthielten und 52 wie ein Mann die in Vor
ſchlag gebrachte Summe bewilligten.
Vorwände anzuſehen, unter denen das Schaesberg'ſche

Es iſt komiſch, die

Häuflein ſeinen Widerwillen gegen eine Ovation für Kaiſer
Wilhelm zu maskiren bemühte: Da ſprach man von den
ungeheuren Koſten der neuen Selbſtverwaltung, von den
leidigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen, von dem tiefen
Schmerz, welcher die Bevölkerung ob des Kulturkampfes
erfüllt und ſchließlich von der Möglichkeit, daß das vor-
geſchlagene Feſt zu der Deutung Anlaß geben werde, es
ſei die große Majorität der rheiniſchen Bevölkerung mit
dem gegenwärtigen Stand der Dinge einverſtanden und
zufrieden.
Aber wie geſagt, die Herren, die ſo reichlich zum Peters-
pfennig zu ſteuern pflegen und denen zu Ehren des Königs
jede Ausgabe zu viel iſt, die aber dennoch ſo gern mit
ihren Loyalitätsgefühlen prunken, wurden total geſchlagen
und wenn die „Germania“ höhniſch ſagt „Wird der Kaiſer
das Feſt annehmen?“ So kann man getroſt antworten
„Ja!“ Denn eine mehr als dreifache Mehrheit wirklich
treugeſinnter Bürger wiegt wohl die klägliche Gegnerſchaft
ſolcher vatikaniſcher Gemüther auf.

Der „große Märtyrer“ Cardinal Ledochowski hat
ſich abermals von Rom aus vernehmen laſſen. Diesmal
haben wir es nicht mit einem Manifeſt, ſondern mit einem
Briefe, welchen Se. Eminen
Pierau ſchrieb, zu thun.
Beziehung charakteriſtiſch. Wir laſſen deßhalb den Wort-
laut deſſelben folgen.

Man denke, wie ſchrecklich das geweſen wäre!

an den Pfarrer Lizak in
Dieſes Schriftſtück iſt in mancher

bemüſſigt, unſere Pflicht zu erfüllen und entſprechend dem elften
Capitel, Seite 22, das Conc. Trid., ſowie der päpſtlichen Verfaſſung
vom Jahre 1869, welche mit den Worten „Apostolicae Sedis“ be-
Er Dir bekanntzugeben, daß Du, Johann Lizak, aus obigenründen mit dem e en Bannfluche, welcher ſpeciell dem
römiſchen Papſte zuſteht belegt wirſt. Wiſſe alſo, daß Du in allen

geiſtlichen Functionen ſuspendirt biſt und für die Zukunft unfähiggeworden, jedweden denten theilhaftig zu werden. Wir befeh-

Skrzetusz allſogleich zu verlaſſen und mit
Gegeben in Rom, am 12. April 1877.

Poſen.“

len Dir, die Pfarre in
Reue die Buße anzutreten.
Cardinal M. Ledochowski,

Papierkorb werfen und ruhig weiterhin die Pfarre ver-
walten.

Die Kölniſche Zeitung macht für den Ausbruch
des Krieges, ganz ihrem bisher eingenommenen Stand-
punkt entſprechend, lediglich Rußland verantvwortlich.
Dieſelbe ſchreibt:

„Ein Krieg läßt ſich nur dann rechtfertigen, wenn er nothwendig
iſt, wenn er zur Vertheidigung geführt wird, und in dieſem Falle
befindet ſich die Türkei. Die Türken wenigſtens ſind feſt überzeugt,
daß e nur ihr Vaterland und ihren Glauben vertheidigen gegen die
unbefugteſte Einmiſchung. So viel iſt ſicher, daß die Lehren des
Völkerrechtes, wie ſie ſich unter den geſitteten Nationen entwickelt
haben Rußland keinen gerechten Kriegsgrund darbieten. Es hat
kein Recht, ſich in die inneren Angelegenheiten der Türkei einzu-
miſchen; das würde feſtſtehen, auch wenn der Pariſer Vertrag von
1856 eine ſolche Einmiſchung nicht ausdrücklich verboten hätte. Und
wenn der ruſſiſche Reichskanzler in ſeinem eben veröffentlichten Rund
ſchreiben behauptet, daß ſein erhabener Herr, indem er den Krieg er-
hebe gegen die Türkei, von der Ueberzeugung geleitet werde „zu
gleicher Zeit den Anſchauungen Europas zu entſprechen“, ſo ſchiebt
er dem Kaiſer Alexander eine arge Täuſchung über das Urtheil der
Mitwelt unter. Die Geſchichte der Konſtantinopler Konferenz und
des Londoner Protokolls hat es jedem der die Augen nicht muth-
willig ſchließen will, einleuchtend bewieſen, daß diejenigen Mächte,
welche von Eroberungsgelüſten nicht bewegt ſind, weit davon ent-
fernt waren, irgend einem Staate einen Auftrag zur Vollziehung
des angeblichen europäiſchen Willens zu geben. Der Krieg, den
Rußland begonnen hat, entſpricht nicht, er widerſpricht den An-
ſchauungen Europas, wie dies nur je ein frivoler, ungerechter Krieg
e hat wie es ein Krieg thun würde, den die Türkei gegen
Rußland zur Einlöſung der verfolgten und bedrückten Uniaten vom
Zaune bräche.“

England hat in der gegenwärtigen hochkritiſchen
Situation wieder gezeigt, daß ſeine Staatsmänner viel
mehr von dem dunklen Gefühle der Furcht vor einem
der Britiſchen Machtſtellung gefährlichen Ausgange der
Dinge im Orient zu einer fieberhaften Aufregung und ge-
ſchäftigen Halbaction getrieben, als von der ſelbſtbe-

Zweihunderttauſend Deutſche Coloniſten in Süd-
Rußland haben, wie der „Times“ geſchrieben wird, be
ſchloſſen, nach Braſilien und andern Theilen Amerikas
auszuwandern, um zu vermeiden, unter die Jurisdiction
Ruſſiſcher Gerichte geſtellt und zum Kriegsdienſt in der
Ruſſiſchen Armee herangezogen zu werden. Obwohl ſie
und ihre Vorfahren über 100 Jahre in Rußland geweſen
und durch die Auswanderung verarmen werden, hat die Auf-
hebung ihrer Privilegien in Folge des unaufhörlichen Ver
langens der Nationalpartei genügt, ſie zu bewegen, dem
Lande den Rücken zu wenden. Die Emigration hat bereits
begonnen.

Durch Skandinavien geht ein recht antimili-
täriſcher Luftzug. Nicht nur in Dänemark, auch in
Schweden ſtößt die Abſicht der Regierung, eine ſtarke
Armee und Kriegsmarine zu ſchaffen auf ernſte Schwierig
keiten. So iſt in Stockholm der Geſetzentwurf betreffend
die Reorganiſation der Armee (d. h. die vom Kammer-
ausſchuß modifizirte Regierungsvorlage) von der zweiten
Kammer mit 104 gegen 86 Stimmen abgelehnt worden.
Die Kampfluſt der alten Wikinger iſt eben ausgeſtorben,
wie ja auch Holland keine Jan de Witt's und van de
Tromps mehr aufzuweiſen hat. Jn all der drohenden
Kriegsnoth, welche am europäiſchen Horizont heraufzieht,
tritt letzteres mit einem großartigen Friedensproſjekt,
mit einer Rieſenarbeit, die friedlichen und erhaltenden
Geiſtes voll iſt, auf den Plan. Die holländiſche Regie-
rung will den ſüdlichen Theil des Zuyderſees wieder
auftrocknen, und dem Meere abnehmen, was es verſchlang.
Schon ſeit Jahrzehnten trägt man ſich in Holland mit
dieſer Jdee und hat eingehende Unterſuchungen angeſtellt,
wie das ſchwierige Unternehmen glücklich zu bewältigen

wußten Politik einer ſich ſelber vertrauenden Kraft ge
leitet worden.
Orientaliſchen Verwickelung hat die vielgeſchäftige Thätig-
keit der Engliſchen Diplomatie immer nur die Wirrniſſe Handelsverträge abgebrochen
verſtärkt und niemals etwas zur Klärung der Situation
beigetragen. Dieſelbe unheilvolle Politik ſcheint dem Cabinete

von St. James auch heute noch Richtſchnur zu ſein.
Nirgends hat man ſpäter, alsin London, die Unvermeidlichkeit
des Ruſſiſch-Türkiſchen Krieges eingeſehen und jetzt, da der
Krieg ſelber ſich nicht mehr beſchwören läßt, iſt es wieder
die Engliſche Regierung, welche über Eurdpa die Gefahr
bringt, daß der Krieg nicht wenigſtens vorderhand locali-
ſirt bleibt. Aufdringlich kommt ſie mit dem Anerbieten
der Vermittelung nach dem Kriegsausbruch, der Theil-
nahme an der Occupation, ihrer guten Dienſte für die
Türkei, für Rußland und für Europa.

Die Orient-Debatte im italieniſchen Parla-
mente beanſprucht inſofern ein gewiſſes Jntereſſe, als ſie
den auch in Jtalien erfolgten Umſchlag der Stimmung
gegen Rußland ſignaliſirt. Die Sympathien für die Rajah,
die im Beginne der Jnſurrection auf der Balkan-Halb-
inſel mitunter ſehr geräuſchvoll ſich kundgaben, ſind er-
loſchen, an ihre Stelle ſind Beſorgniß und Mißtrauen vor
den Expanſions-Gelüſten der nordiſchen Macht getreten.
Ein Abgeordneter ſprach offen von der Jnvaſion des
Panſlavismus, und der Miniſter Melegari bezeichnete die
Verträge, welche die Jntegrität der Türkei verbürgen, als
die Richtſchnur ſeines Verhaltens. Auch fand er es für
nöthig, ausdrücklich zu erklären, daß das Cabinet keinerlei
Verbindlichkeiten eingegangen iſt.

Trotzdem wollen die Gerüchte über bereits geſchloſſene
Allianzen, über in Ausſicht genommene Neugruppirungen

Jn dem ganzen bisherigen Verlaufe der

ſei. Die Unkoſten deſſelben würden zwar enorm ſein
(gegen 120 Millionen Gulden); der Segen aber, welchen
die endliche Ausführung des Projektes im Gefolge hätte,
wöge ſicherlich den hohen Einſatz auf, denn mit der Ent-
ſumpfung und zweckmäßigen Kanaliſirung des Landes
höbe ſich nicht nur die Produktion des Bodens bedeutend,
auch dem Handel und Verkehr würden neue blühende
Wege eröffnet werden.

Die ſpaniſche Regierung hat ſämmtliche Präfekten
des Königreichs angewieſen, gegen die Proteſtanten
keinerlei Maßregeln zu ergreifen, bevor ſie nicht von der
oberſten Stelle in dieſer Hinſicht genaue Jnſtruktionen
erhalten hätten.

Die engliſche Regierung hat in Rückſicht auf die
gegenwärtigen unſicheren Zeitläufte die mit verſchiedenen
Kabineten angeknüpften Verhandlungen über die künftigen

g. Demzufolge iſt deren gliſch-franzöſiſche Handelsvertrag um ſechs Monate,
der engliſch- italieniſche Handelsvertrag bis zum 31.

Dezember d. J. 'verlängert worden.

Vermiſchtes.
Die Kriegsmarine Europa's.] Nach Aus-

weis des jüngſt erſchienenen neuen Jahrgangs der „Jahres-
regiſtrande des Großen Generalſtabes der deutſchen Armee“
betrug im vorigen Jahre die Anzahl der Kriegsſchiffe
ſämmtlicher Seeſtaaten 2039, darunter 209 Panzer-
ſchiffe. Die volle Bemannung dieſer Schiffe und Fahr

zeuge aber würde 280,000 Mann beanſpruchen und ihre
Geſchützzahl rund etwa 15,000 Geſchütze betragen. 110
Kriegsſchiffe, darunter 56 Panzerſchiffe waren gleichzeitig
auf den europäiſchen Werften noch im Bau begriffen. Jn
der Seeſtärke überhaupt nimmt Englaud die erſte Stelle
ein und es ergiebt ſich dem anſchließend nachſtehende
Reihenfolge: Frankreich, Rußland, Türkei, Oeſterreich,
Deutſchland, Jtalien, Spanien, Holland, Dänemark,
SchwedenNorwegen und Portugal. Jn Rückſicht auf die
Schiffszahl würde danach Deutſchland unter den See
mächten erſt die ſechſte einnehmen und thatſächlich mit
Jtalien nahezu gleich ſtehen. Jn Hinſicht des Kraftmaßes
zur See, das mit der Schiffszahl nicht entfernt gleichbe

deutend iſt, hat Deutſchland vor den meiſten anderen See-
ſtaaten den Vorzug voraus, daß namentlich ſeine Panzer

der Mächte nicht verſtummen und ſcheint insbeſondere
Paris die Stätte zu ſein, wo Gerüchte dieſer Art das
Lebenslicht erblicken. „La Preſſe“, welche in neueſter Zeit
häufig von Herrn Thiers inſpirirt wird, citirt den von
dem Cardinal Manning am Oſterſonntag von der Kanzel
herab gethanen Ausſpruch: „Die Orientfrage wird die
Löſung empfangen, welche ihr die Vorſehung beſtimmt hat:
das iſt die Unabhängigkeit des Heiligen Stuhles. Die
Menſchen werden ihr umſonſt eine andere zu geben ſuchen.“
Zur Erklärung dieſer auf den erſten Blick räthſelhaften
Prophezeiung macht „La Preſſe“ Mittheilungen, die wir
in Kürze wie folgt zuſammenfaſſen:

Seit dem Amtsantritte des neuen Staatsſecretärs, Cardinal Si-
meoni, ſei die Thätigkeit des Vaticans auf dem auswärtigen Gebiete
wieder eine lebhaftere und kühnere geworden, und ſie hätte ſich Polen
r um ihre Hebel in der orientaliſchen Frage anzuſetzen.
Ein Aufſtand in Polen, ſo rechne die römiſche Curie, würde
Rußland verhindern, nach Konſtantinopel zu marſchiren und eine
offene Allianz zwiſchen Rußland und Deutſchland, dem wie-
derum Jtalien als natürlicher Bundesgenoſſe zur Seite ſtehe, her-
vorrufen. Auf der andern Seite würde ſich dann nothwendig ein
Gegenbündniß zwiſchen England, Oeſterreich Frankreich
und dem Heiligen Stuhle herausbilden und dieſer große Kampf
könnte dann leicht zur der weltherrlichen Herrſchaft
des Papſtes führen. Als Seele der auf ein ſolches Ziel gerichteten
Jntriguen bezeichnet „La Preſſe“ den Cardinal Ledochowski und

ſchiffbauten meiſt neueren Datums ſind und eine große
Gefechtsſtärke beſitzen.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſtrten Kähne.

t r Am 24. April. Neumann, Spiri-tus, v. Neuſtadt a. d. W. n. Magdeburg. Gebauer, Syrup, von
Landsberg n. Magdeburg. Hermann, leer, v. Ketzin n. Außig.

Grundmann, leer, v. Werder n. Außig. Meyer, leer, v. Reuhof

münde n. Magdeburg

glaubt, daß die deutſche Regierung nur in vollkommener Kenntniß
dieſer Umtriebe die Auslieferung des Erzbiſchofs von Poſen
verlangt hätte.

So „La Preſſe“, wobei aber das Blatt ſelber nicht
umhin kann, zu erklären, daß ihm jeder Maßſtab zur Wür-

digung dieſer „ſeltſamen Enthüllungen“ fehle.

„An den Pfarrer Johann Lizak in Pierau! Mit größtem
Schmerz erfüllte ſich unſer Herz, als wir in e brachten, daß
Du ein Beneficium, welches Dir von der Regierung angetragen
wurde, ohne unſere Bewilligung und ohne Wiſſen der legitimen tirch-
lichen Macht angenommen und mit Hilfe der weltlichen Hand Dir
die Kirche, die Juriediction die Güter und das Einkommen der
Pfarre in Skrzetusz in nichtswürdigſter Weiſe angeeignet haſt.
Bei einer derartigen Sachlage ſind wir, ſo ſehr dies auch uns ſchmerzt,

Die Differenzen der Türkei mit Perſien ſcheinen
einen ernſthaften Charakter annehmen zu wollen. Jn
Konſtantinopel kurſirt das Gerücht von ruſſiſch-
perſiſchen Abmachungen, wonach der Schah das Khalifat
übernehmen ſolle. Rußland tranſigirt mit allen türken-
feindlichen moslemitiſchen Sekten. Die aſiatiſchen Ver
wickelungen können vielleicht unabſehbar werden.

n. Außig. Krögis, leer, v. Tangermünde n. Außig. Sieg-
mund, desgl. Burmeſter, Steuerm. Krützmann, leer, v. Tanger-

Bebr. Seedorff, Steuerm. Schütte, desgl.
Am 25. April. Kühnert, Steuerm. Joch, leer, v. Potsdam nach

Außig. Ehrlich, Steuerm. Schneider, leer, v. Werder n. Außig.
Mildner, leer, v. Parey n. Außig. Zappe, leer, v. Brandenburg
n. Magdeburg. Seeger, desgl. Appelt, Zucker, v. Küſtrin nach
M vurg. Kühlig, Steuerm. Broſe, leer, v. Berlin n. Mag
eburg.

„Hamburg-Magdeburg. Am 24. April. Ritſchner, Steuerm.
Hoffmann, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Gebrüder Lucklum
Steuerm. Lucke, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Gebr. Lucklum,
Steuerm. Zöllner, desgl. Zein, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.
Große, desgl. Muhme, desgl. Krippſchock, Steine, v. Niegripp
n. Magdeburg. Am 25. April. V. H. M. D.-S.-C., Steuermann
Bahlke, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. E.D.-S.-G., Strm.
Henſchel, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Nitzſchner u. Sohn,
Steuerm. Frenz, desgl.

Neuſtadt- Buckau. Am 24. April. F.-S.-G., Steuerm. Zim-
per, leer, v. Magdeburg n. Außig. Meyer, desgl. Braune,
desgl. Schnuppe, desgl. Becker, desgl. Siegmund, desgl.
Grundmann, desgl. Beyer, desgl. Naumann, desgl. Krö-
gis, desgl. Straube, leer, v. Magdeburg n, Buckau. Baumeyer, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Bohlert leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Fleiſchhammer, desgl.

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. April. Morgens 6 achm. 2 Uhr. Abends 10 II. Tagesmitte.
Luftdruck J 334,26 P. L. 33460 P. L. 334,69 P. V 334,50 P. T.
Dunſtdruck 2,17 P. L. 2,01 P. L. 1,86 P. L. 2,01 P. L.
Rel. Feucht.] 82,8 pCt. 61,3 pCt. 71,0 pCt 71,7 pCt.
Luftwärme 3,0 G. R. 5,6 G. R. 3,0 G. R 3,9 G. R.
Wind. 0. No I. 0. SWenn bedeckt 10. bedeckt 10. eiter 1, wolkig 7.

olkenfrm. Nimbus. Nimbus. tratus, S



Bekanntmachungen.

Der wider die unverehel. Wilhelmine Chriſtiane Grum-

bach, auch nanbei Bitterfeld unterm 17. d. M. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a S., den 26. April 1877.

Der Königliche Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der durch die Allerhöchſten Cabinets Ordres vom

21. Auguſt 1852 und vom 23. Juni 1854 dem Wittenberger Deich
verbande verliehenen Privilegien zur Ausgabe von Deichobligationen im
Geſammtbetrage von 180,000 Thlr. hat durch die dazu gewählte Com-
miſſion des Deichamtes die Ausloſung der auf das Jahr 1877 zu
kündigenden und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage von
3400 Thlr. ſtattgefunden.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Ausloſung gezogen worden:
Von der I. Abtheilung.

Litt. A. Nr. 7. 72 u. 197 à 500 Thlr.e B. 8. 22 u. a 100C. 41. 121. 123 135. 155. 157 u. 158 à 25
Von der II. Abtheilung.

Litt. D. Nr. 175 u. 2e d.
E. 293. 303. 360 u. 423 à 100

E. 519 25Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig
die gedachten Obligationen auf Grund des H 2 der Allerböchſt verliehe-
nen Privilegien hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber derſelben auf,
die ausgeloſten Deichobligationen am 1. Juli 1877 der Kaſſe des
Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu präſen
tiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird.

Jn Bezug auf die Präkluſiv-Beſtimmungen, wonach ausgeloſte
oder gekündigte Deichobligationen, deren Betrag in den feſtgeſetzten
Terminen nicht erhoben wird, innerhalb der nächſten 10 Jahre auch
in ſpäteren Terminen zur Einlöſung präſentirt werden können, dann
aber keine Zinſen mehr tragen und nach Verfluß von 10 Jahren nach
ihrer Fälligkeit ihren Werth ganz verlieren, beziehe ich mich auf 5
der Allerhöchſten Privilegien, welcher jeder Obligation beigedruckt iſt.

Aus der Verloſung des Jahres 1875 iſt Litt. B. Nr. 7 über
100 Thlr. aus der Verloſung pro 1876 iſt Litt. A. Nr. 118 über
500 Thlr. Litt. B. Nr. 137 über 100 Thlr., Litt. C. Nr. 6 über 25
Thlr. und Litt. F. Nr. 218 über 25 Thlr. noch nicht abgehoben.

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgeloſten Deichobligationen

à 500 Thlr.

Stier, Heßler und Wetzel genannt, aus Löbnitz

Die Anfuhre von 50 Rth. Stein
knack ſoll Mittwoch den 2. Mai
Vormittags 10 Uhr im Krämer-
ſchen Gaſthauſe an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden.

Osmünde.
Der Ortsvorſteher.

Sonnabend den 28. April
d. J. ſoll das in Halle a/S.,
Wuchererſtraße Nr. 20 be-
legene Grundſtück, beſtehend
aus einem Vordergebäude,
Wirthſchaftshofe, großem
Zimmerplatze und Garten,
nebſt Werkſtätten, Pferde-
ſtällen, Comtoirgebäude mit
Wohnung 2e., zuſammen
232 ORuthen enthaltend,
Vormittag von 10 12 Uhr
an Ort und Stelle ver-
kauft werden. Die Ver-
kaufsbedingungen ſind bei
dem Maurermeiſter Herrn
Fr. Kuhnt in Halle a/S.,Steinweg 33, einzuſehen.

Mark 500000, 300000, 200000,
150000, 100000, 50000, 5 Mai
30000, 20 Mal 15000, 50 Mal
5000, 600 Mal 3000, 700 Mal
mit 1000 c., enthält die 5. Klaſſe
Königl. Sächſ. Lotterie, welche vom
7. bis 29 Mai gezogen wird und

wozu Looſe in und“gtel empfiehlt und verſendet

Emil Mothes in Greiz,
conceſſ. Lotterie-Collecteur.

Ein großes
Btablſesement,

nachweislich rentabel, in einer Stadt
von 80,000 Einwohnern, mit ſchö-
nem Ball und Speiſeſaall, Reſtau

Bekanntmachung.
Die II. Lehrerſtelle an der hier

ſelbſt errichteten Elementacklaſſe, mit

welcher ein jährliches Einkommen
von 750 Mark bei Ausſicht auf
Erhöhung nebſt freier Wohnung u.
Heizung verbunden iſt, ſoll von
jetzt ab beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe baldigſt bei mir einreichen.
Salzmünde, d. 20. April 1877.

Der Rittergutsbeſitzer
A. Zimmermann.
Ein erster Verwalter,

im Zuckerrübenbau u. mit landwirth-
ſchaftl. Maſchinen vollkommen ver-
traut, ſucht Johanni oder früher an
derweitig Stellung. Offerten
erbeten sub I. K. 70.
postlagernd Gohlis bei
I. eipzig.

Ein Lehrling kann ſofort oder am
1. Juli placirt werdeu.

Eisleben.
B. Heilbrun,Wäſche- Fabrik.

Ein tüchtiger Feldverwalter findet
ſofort auf der Domaine Sittichen-
bach bei Eisleben Anſtellung.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

5 tücht. Jeugarbeiter

ſucht G. Stäblein.
Mühlenbaumſtr., Ammendorf.

Ein prakt. gebildeter Oeconomie
verwalter mit guten Atteſten, der
gewöhnt iſt, ſelbſt Hand mit anzu-
legen und die Militärjahre hinter

Bad Berka in Thüringen,
1 Meile v. Weimar, klimatifcher
Kurort, Stahl, Kiefernadel,
Sand- und Moor-Bäder
Milch-Molkenkuren.

Nähere Auskunft durch den Bade-

Arzt Sanitätsrath Dr. Ebert
(ſ. deſſen Badeſchrift: Bad BRerka
Weimar, geogr. Inſtitut 1877). p

Eröffnung am 15. Mai.
Grossh, S, Bade-lInspection,

Für Ziegeleien!
Mauer- u. Dachſteinbret-

ter, gebraucht, aber noch in gu-
tem Zuſtande, ſowie verſchiedenes
Ziegelei-Jnventar iſt billig zu
verkaufen. Anfragen unter K. 628
befördert die Annoncen Ex-
pedition von Rud. Mosse
in Halle a/S.
S Visiten- Karten S
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Pelzſachen
übernimmt zur Conſervirung

Ohr. Voigt.
Pragg 155 Statt

Ziehung asse am 2. u. 3. Mai.
Hierzu gebe Antheilloose aus

i l
für Mk. 70 35 17 9 17 2 U
gegen Vorschuss oder Einsendung des
Betrages.

Max Meyer,
Bank- und Wechsel-Geschüft.

Berlin W. Priedrichstrasse 204.
Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens

d

4

bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren.
Der Deichhauptmann,

v. Jagow.
Königl. Landrath a. D.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4375 reſp. 1450

Kreis Obligationen des Mansfelder-See Kreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden.

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Nr. 21.

B. 500 35.0. 200 128. 167. 176.
D. 100 115. 141. 146. 161. 197. 218. 59. 274.

323. 357. 374.
E. 25 21. 25. 35. 41. 45. 49. 66 80. 83. 195.

213. 216. 221. 327. 345. 372. 374. 511.
557. 560. 562 566. 598. 657. 670. 671.
677. 683. 687. 688. 694. 696. 907. 918
922. 923. 930. 933. 940. 943. 948. 949.
955. 958. 971. 987. 996.

Litt. B. à 500 Nr. 23.
O. 200 68.D. 100 44. 157. 166.
B. 25 12. 20. 21. 48. 50. 54. 56. 57. 67. 76. 85.

93. 100.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1877 bei der Kreis-Chauſſee
bauKaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
1877 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zins-Coupons Serie IV Nr. 10 nebſt Talons und mit den Obligationen
vom Jahre 1863 die Zins-Coupons Serie III Nr. 9 und 10 nebſt

Für etwa fehlende Coupons werden die Zins-
beträge vom Kapital gekürzt werden.
Talons zurückzugeben.

Hierbei wird zur Vermeidung
hebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zua
Auslooſung gekommenen Obligationen

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. D. à 100 Nr. 87. 231.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
r E. 25 103. 206.391. 441.

Litt. C. à 200 Nr. 36.
D. 100 39. 59. 183
B. 25in Erinnerung gebracht.

Berger.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

1. 10. 17. 89. 113. 116. 132. 137. 142. 145.

Die Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder-Seekreiſes.
von Wedell. von Neumann.

Lindemann.

124. 144. 163. 172. 193.

fernerer Verluſte an Zinſen, die Ab-

271. 330. 331. 334. 336. 344. 351
495.

L. Nette. Florſtedt.

Ein Rittergut
in fruchtbarſter Gegend des Spree-
thales mit herrſchaftlichen Gebäuden,

Park, 1500 Morgen Areal, wovon
die Hälfte Feld und Wieſe, die Hälfte
die werthvollſten Waldbeſtände, mit
Ziegelei, Dampfbrennerei und vor-
züglichſtem todten und lebenden Jn
ventar, iſt bei einer Anzahlung von
80,000 Thaler zu verkaufen und
wird ein elegantes Haus in Leip
zig mit in Zahlung genommen.
Rechtsanwalt Max Eckstein

in Leipzig.
Mühlen- und Gutsverkauf.

4 Gänge, 1 Oel- u. Schneidem.
u. 186 Acker, Anz. 15——20,000

166 Acker, Anz. 8000
118 Acker 1 Plan, Anz. 5000

481 Acker 1 r z Bee
Boden gut a. d. Bebraer Bahn.er unter B. 7 beförd. Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Rittergut in der
Provinz Sachſen, im beſten
wirthſchaftlichen Zuſtande, mit herr-
ſchaftlichem Wohnhaus, vollſtändi-
gem todten und lebenden Jnven-
tar, mit neu eingerichteter Dampf-
brennerei zu 2040 Liter Maiſch-
raum, 920 preuß. Morgen umfaſ-
ſend, iſt für 90,000 Thaler zu ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.

Rechtsanwalt Max Eckſtein
in Leipzig.

Ein Gut
von 2 bis 500 M. in der Provinz
Sachſen wird zu pachten oder auch
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Beſchreibung u. Preisangabe nimmt
F. Rummeda in Erfurt ent-
gegen.

Ord. Mädchen empfiehlt u. kön
nen ſolche ſich melden gr. Klaus-

rant, prachtvollem Conzertgarten,
mit Orcheſter, Colonnaden, Kegelſchub,
Theater, großer Wohnung, Hinter
gebäude mit Miethwohnungen,
Stallung, Eiskeller, Gemüſegarten,
iſt Verhaltnißhalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Adreſ-
ſen unter C. V. 694 ſind in der
Annoneen- Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Leipzig niederzulegen.

Ein ſehr frequentes Re-
ſtaurant in Leipzig mit Thea-
ter und Geſellſchaftszimmer
u. Garten, welches einen ganz
bedeutenden Bierumſatz hat (Pacht
nur 450 iſt beſonderer Verhält
niſſe wegen ſof. zu verkaufen.
Adreſſen s b I. 3883. an
Rudolf Mosse in Leipzig.
M

Für Moteliers und
Restaurateure.

Das mir gehörige Hotel
Bellevue in Schkeuditz
mit großem Saal (Parquet),
rn Kegelbahn u.Garten, beabſichtige ich zu ver
pachten. Beſichtigung jederzeit.
Näheres durch Herrn Jngenieur
Dhmann in Schkeuditz.
Berlin, R. Baumann,
Potsdamerſtr. 100.

Preiswerthe Güter, i. Gr. u
Anz. comp. Jnv. ſich. Hyp. Bahn, Rü-
benboden, Zuckerfabrik vermittelt

Taxator Schmidt.
Inowraclaw, Prov. Posen
Zieogelei- Verkauf.

Jn der Nähe von Leip-
d ſoll eine noch ſchwung-
afte Ziegelei mit dazu ge
örigem Wohnhaus mit 2

u r
2 Pferde mit Geſchirr,
2 agen,ca. 50,000 Brettern,
ca. 10 Morg. Feld mit

gutem Lehmboden und
einer Eiſenbahn

unter günſtigen Bedingun-
gen verkauft werden.
Alles Nähere zu erfahr. bei

Oscar Landmann
in Zeitz,

Commiſfions- u. Agentur-
Geſchäft.

Eine ſehr flotte Bäckerei in einer
Kreisſtadt von ca. 15,000 Einwoh-
nern iſt zu verkaufen. Näheres zu
erfragen in Eisleben im „Thü-
ringer Hof“.

Eine Wirthſchaftsmamſell
vom Lande aus Thüringen, welche
in der Butter- u. Milchwirth-
ſchaft bewandert iſt, ſucht Stellung
zum 1. Juli a. e. Gefl. Offerten
beliebe man unter Chiffre C. U.
an die Kreisblatt- Expedition

ſtraße 11. Frau Rawack.

frau durch

in ganz reiner feingemahlener Waare
offeriren in jedem Poſten billigſt

ſich hat, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen
bis Johannis dauernde Stellung.Gef. Offerten befördert Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg.

Geſuch.
1 junger Mann, welcher ſeiner

Militärpflicht genügt, aus guter Fa
milie iſt, geringe Anſprüche macht,
ſucht als

Mühlenverwalter
baldigſt Stellung. Gef. Off. unter
A. P. poſtl. Cönnern erbeten.

Eine gebildete Dame in geſetzten
Jahren in der Küche und Wirth
ſchaftsFührung vollſtändig erfahren,
ſucht Stellung als Repräſentation
oder zur Geſellſchaft und Stütze der

ausfrau oder einer einzelnen Dame.
ef. Offerten unter H. 3944 l.

an Haasenstein Vog-ler in Gotha erbeten.

Offene Stellen
zum ſofort. und ſpät. Antritt für
tücht. Landwirthſchafterin-
nen, Kochmamſells u. herr-
ſchaftl. Köchinnen.

Stellen ſuchen
junge geb. Damen z. Stütze
d. Hausfrau, ein ält. imKochen erf. Mädchen das 10
J. bei einer Dame ged., 1 ſehr
brave u. zuverläſſ. Kinder

Emma lLerehe, Hallea/S,
große Klausſtraße 28.

Agenten,
Haupt- und Speeial-Agen-
ten in Halle und in den Städ
ten der Provinz Sachſen werden
für eine renommirte Lebens-Ver-
ſicherungsgeſellſchaft geſucht.
Meldungen sub C. 3083 an die
Annoncen Exped. von J. Barck

Comp. in Halle erbeten.
Ein gebildeter Landwirth,

Anfang Vierziger, gut empfohlen,
ſucht Beſchäftigung im Kaufmänni-
ſchen, Fabrik oder „Verſicherungs-
fache. Off. unter A. Z. 653 an
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Pa. Portland- Cement,
Pa. Roman Cement,
Pa. Bau Gyps

empfehlen in beſter Qualität und
zu billigſten Preiſen

V. Baltaer Co.,Portland-Cementfabrik.
Preyburg a l.

Düngegyps

V. Balteaer Co.Portland-Cementfabrik.
in Naumburg zu richten.

gegr. 1855.

Eine hydrauliſche Preſſe
einige Holzpreſſen, 1 Mühle und
alle zur Kirſchpreſſerei gehörigen
Utenſilien, ſowie Lager u. Trans
portgefäße beabſichtige wegen Auf-
gabe dieſes Geſchäftes zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.

Delitzſch, d. 20. April 1877.
Louiſe verw. Gerlach.

Neu! Ehestands-Thermometer'

Das Jntereſſanteſte u. Neueſte,
eine auf natürlich wiſſenſchaftlichen
Prinzipien beruhende Erfindung:
durch welche in höchſt ſinniger Weiſe
durch die verſchiedenen Wärmegrade
des menſchlichen Blutes, durch Be
rührung mit der die Lei
denſchaften u. Tugenden als:
Haß, Eiferſucht, Liebe, Treue, Jäh-
zorn, Rachſucht, Herzenswärme,
Gutmüthigkeit ſofort erkennbar ſind.

Ein reizender Schmuck für jedes
Zimmer, intereſſant für Jung und
Alt beiderlei Geſchlechts, unterhal
tend u. belehrend. Preis pro Stück
5 u. 10 Mark, gegen Einſendung
oder Poſtnachnahme durch die Ver
lags- u. Kunſthandlung R.
Körner, Berlin, Alte Jacob-
ſtraße 96.

50 Otr.
gutes langes Roggenſtroh hat zuverkaufen Römer, t

auf dem hohen Petersberg.

Pelzsachen
übernimmt zur Conſervi-
rung Jul. Lösche,

Leipzigerſtraße 21.
Der Kettmann'ſche prämiirte
Kartoffelhack- und Häufel-
pflug befindet ſich auf dem
Leipziger Maſchinenmarkt.

Privat: ntbindung,
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Zu vermiethen 7 heizbare
Stuben nebſt Zubehör 3. Etage
Königsſtraße 32; 1. Juli oder 1.
October zu beziehen.

Steinhauf.

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden conſervirt.

A. C. Dressler,
große Steinſtr. 5.

Makrobiotiſche Pulver bilden neues
geſundes Blut. Beſchreib. u. Probe

Freyburg a U.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

10 Apoth. Henſel, Berlin,
Fruchtſtr. 72.

Tagebl.“
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Halle, Sonnabend den 28. April 1877.
;„;&„FZ;Z;,

elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
onſtantinopel, d. 26. April. Nach

ofſizieller türkiſcher Regierungsdepeſche iſt
bei Tſchuruk, unweit Batum, das erſte Ge-
fecht vorgefallen. Die Ruſſen wurden ge-
ſchlagen, in Unordnung zurückgeworfen und
verloren 800 Mann. (Batum liegt unweit
der ruſſiſch- türkiſchen Grenze in Klein-Aſien
an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres.)

Wien, d. 26. April. (A. A. 3.) Das „N. W.
Tagebl.“ will von dem Eintreffen eines Schreibens des
Kaiſers Alexander wiſſen, welches das ſofortige Verlaſſen
Bulgariens nach Sicherſtellung der Reformen verſichere.

Die Türken überſchreiten fortgeſetzt die Donau. Die
ruſſiſche KaukaſusArmee iſt in Anatolien eingedrungen

räumten vor den andringenden Türken ohne Kampf ihre
Stellungen. Alle Ruſſen haben die Türkei binnen vier
Wochen zu verlaſſen. Die Conferenz der öſterreichiſchen

über die Schulgeſetze zu unterbreiten. Graf Andraſſy
empfing geſtern die auf der Durchreiſe begriffenen monte-
negriniſchen Abgeſandten.

Belgrad, den 26. April. (A. A. 3.) Geſtern Abend
g wurde eine lange Miniſterrathsſitzung unter dem Präſi

dium des Fürſten Milan gehalten, in welcher man die
Form der Neutralität Serbiens beſprach. Wie verlautet,
iſt dieſe Frage noch nicht entſchieden alles ſoll von den
erſten Erfolgen der ruſſiſchen Armee abhängen.

Turn-Severin, den 26. April. (A. A. 3.) Das
bulgariſche Revolutionscomite in Bukareſt organiſirt unter

2 der Protection Rußlands ein Freiwilligencorps aus Bul-
t garen, Ruſſen, Serben und öſterreichiſchen Slaven. Das

Commando hat der ruſſiſche Major Minitſch erhalten. Die
hieſigen Behörden ziehen nach dem Jnnern Rumäniens.
Die Caſſe und die Archive ſind bereits fortgeſchafft.

Petersburg, d. 26. April.

Vormittag von hier abgereiſt. Nach hier eingegangenen
Nachrichten haben ſich die Türken der Reſidenz des Miri
ditenfürſten ohne Kampf bemächtigt. Die Correſpondenz
der „Agence Ruſſe“ bemerkt hierzu, daß dieſer Erfolg
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tung ſei.
Bukareſt, den 26. April.

r ſtoß zwiſchen ruſſiſchen und
rumäniſchem Gebiete liegt bis jetzt noch keine Nachricht
vor. Die Zahl der bisher in Rumänien eingerückten
Ruſſen wird auf 80,000 Mann geſchätzt, der Szereth und
die Donau ſind von denſelben noch nicht überſchritten.
Die Hauptmacht ſcheint ſich bei Barboſchi zu konzentriren.

Konſtantinopel, den 26. April.

Von einem Zuſammen

Journale berichten von einem in der Nähe von Erdehan
an der ruſſiſch-türkiſchen Grenze in Aſien ſtattgehabten

e Gefechte, bei welchem die Türken die Oberhand behalten

e hätten.z (Telegramme der Wiener Deutſchen Zeitung.)
Orſova, d. 25. April. Jn den Orten am rumä-

niſchen DonauUfer fungiren bereits überall ruſſiſche Be
amte. Von Widdin hört man, daß zehntauſend Mann
aus dem dortigen Lager oſtwärts gegen den vorausſicht-
lichen Kriegsſchauplatz marſchirt ſeien.

Turn--Severin, d. 25. April. Die türkiſche Armee
hat heute Nacht bei Widdin die Donau überſchritten.
12,000 Tſcherkeſſen werden die Eiſenbahnen und Tele
graphen Verbindungen zerſtören. Der Brückenkopf von
Kalafat wird ungewöhnlich ſtark befeſtigt. Das ſchwere
Artillerie- Material trägt faſt durchwegs engliſchen Stempel.

Semlin, d. 25. April. Der Großvezier notificirte
dem Fürſten Milan die geſtern erfolgte Kriegserklärung
Rußlands. Serbien wird zweifellos neutral bleiben,
obwohl es ſich für alle Eventualitäten vorbereitet.

Jtzkany, d. 25. April. Die PoſtDirection von
Bukareſt hat an das hieſige rumäniſche Poſtamt den Auf
trag erlaſſen, Werthſendungen in die Türkei und nach den
Ortſchaften an den DonauUfern nicht mehr zu expediren.

Pera, d. 25. April. Man will hier mit Beſtimmt-
heit wiſſen, daß zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Deutſch
land in den letzten Tagen bindende Abmachungen in Be-
zug auf die Haltung der Türkei gegenüber getroffen
wurden.

Bukareſt, d. 25. April. Der Großvezier hat ein
neuerliches Schreiben an den Fürſten Carol gerichtet, in
welchem er auf das Gefährliche der ruſſenfreundlichen Hal
tung Rumäniens hinweiſt und den Fürſten für alle Fol-
gen verantwortlich macht.
nennt der Großvezier eine Finte. Es iſt hier Niemand
mehr darüber im Zweifel, daß zwiſchen Rußland und Ru
mänien ſeit langer Zeit feſte, gegen die Türkei gerichtete
Abmachungen beſtehen.

Rom, d. 25. April. Sämmtliche disponiblen
Schiffe Jtaliens ſind vollſtändi
und zum Auslaufen bereit.

ſchauplatzes.

Aus dem Reichstage.
8. Die Abgeordneten Scipio und Spielberg haben zu

der Regierungsvorlage über die Eiſenzölle den Abände-
einen Ausgleichszolle vonrungsantrag geſtellt: mit

75 Pfennig pro Centner nur Eiſenbahnſchienen und
ganz grobe Gußwaaren zu belegen.
Es wird damit eine Abſchwächung der nur das Intereſſe
der Eiſeninduſtrie berückſichtigenden Vorlage bezweckt;
es ſollen aber ſolche Gegenſtände und ſolche Jnduſtriebe
e werden, welche wie ElſaßLothringen hin
ichtlich ſeiner Gußwaaren durch die unrechtmäßige fran

zöſiſche Exportprämie geſchädigt ſind. Die Regierungsvorlage
belaſtet ferner, indem ſie GanzFabrikaten einen Zoll auf
erlegt, das conſumirende Publikum, insbeſondere Land

und marſchirt auf Batum und Erzerum. Die Miriditen

Biſchöfe hat beſchloſſen, dem Kaiſer ein Memorandum

J Der Türkiſche Geſchäftsträger iſt mit dem übrigen Botſchaftsperſonal heute

vom militäriſchen Standpunkt aus ohne jede Bedeu-

türkiſchen Truppen auf

Die hieſigen

Die Berufung auf die Kammer

ausgerüſtet, bemannt
ieſige öſterreichiſche Di

plomaten erklärten, die Beſetzung Bosniens und der Her
zegowinag erfolge lediglich zur Einſchränkung des Kriegs

(No. 6, e. 1.)

wirthſchaft und Kleingewerbe hinſichtlich der eiſernen Werk
zeuge, ohne dadurch der Eiſeninduſtrie einen erheblichen
Nutzen zu ſchaffen; durch den erwähnten Antrag ſoll dem
vorgebeugt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Nr. 19 des Kladdera
datſch bringt im Briefkaſten eine Notiz, welche die un
mittelbare Nähe von Halle betrifft und beſonders ihres
Jnhaltes wegen der weitern Verbreitung verdient. Der
Kladderadatſch ſchreibt nach Trotha bei Halle a. S. K:
„Wie uns ſcheint, ſteht Jhr Nachbarort Lettin durch ſeinen
Wunderdoctor Hagen in Gefahr, ein confeſſionsloſes Mar
pingen zu werden ein Schwindel, welcher ebenſo ge
fährlich, aber als ein rein induſtrieller noch viel wider
wärtiger iſt, als jener religiöſe.“ Es wird Zeit, dieſen

Schwindel, der ſich in unmittelbarer Nähe einer Univerſi-
tätsſtadt ſo breit macht, an die Oeffentlichkeit zu bringen.

Wer ſich mit eignen Augen von dem Zulaufe, den der
Wunderdoctor Hagen hat, überzeugen will, der gehe nur

am Charfreitage, Bußtage oder Johannestage nach Lettin
und ſehe ſich die Menge Kurtſchen an, die mit Kranken

an dieſen Tagen hier ankommen. Auch außer dieſer Zeit
fehlt es dem Wunderthäter nicht an Zuſpruch. Ganz recht
hat der Kladderadatſch doch nicht, wenn er die Sache für
einen rein induſtriellen Schwindel anſieht. Der Wunder-
doctor wählt kirchliche Feſttage und knüpft an dieſelben
einen größern Erfolg, meint, daß gewiſſe Menſchen als

Apoſtel Gottes mit höhern Kräften ausgerüſtet ſeien, ge
braucht religiöſe Formeln, die auf ein Stück Papier ge
ſchrieben, der kranke Menſch oder das kranke Thier in
einem Stückchen Brot hinunterſchlucken muß. Der Erfolg
iſt ſelbſtverſtändlich ganz derſelbe wie in Marpingen Wun-
der über Wunder geſchehen und Gläubige finden ſich ge-

nug. Spreche man darum recht vorſichtig von dem ſo ge-
bildeten 19. Jahrhundert; es ſieht in gewiſſen Kreiſen
noch ſchlimm aus.

24 Torgau, d. 26. April. Am Montag d. 23. fand
die ſchon neulich erwähnte von Fräulein Anna Steiniger
aus Berlin veranſtaltete Soirée für Kammermuſik
im Anker-Saale ſtatt und zwar mit ausgezeichnetem künſt-
leriſchen Erfolge. Der Beſuch hätte beſſer ſein können.
Jm letzten Augenblicke waren an Stelle der beiden plötz

lich dienſtlich verhinderten Königlichen Kammermuſiker
Herren Struß und Philipſen die Herren Concertmeiſter
Haſſe und Grünfeld eingetreten, von welchen der letztere
durch den Vortrag einer Popper'ſchen Mazurka für Cello
das Publicum zur Bewunderung hinriß. Jn Folge des
in letzter Zeit beſſeren Beſuches der als recht befriedigend
zu bezeichnenden Theater- Vorſtellungen hat ſich Frau
Ganz, die Unternehmerin, veranlaßt geſehen, noch einige
Zeit hier zu verweilen. Aus Anlaß der Leipziger Meſſe

wurde am 22. und 25. (Bußtag) je ein Perſonen-
Extrazug mit 1., 2. und 3. Wagenklaſſe von Torgau
nach Leipzig abgelaſſen, zu welchem gewöhnliche ſowie
Rück- Billets zu tarifmäßigen Preiſen verkauft wurden.
Sonntag den 29. April Nachmittag 3 Uhr wird Herr
Profeſſor Märker aus Halle im Schützenhauſe vor dem
landwirthſchaftlichen Vereine einen Vortrag halten
und zwar über die Thätigkeit der Verſuchs-Station in
Halle in dem verfloſſenen Jahre. Zu dieſem Vortrage
rn auch Nichtmitgliedern, welche ſich dafür intereſſiren,,

utritt.
Der Anhaltiſche „Staatsanzeiger“ enthält folgen

den Erlaß: „Allen, denen wir nicht perſönlich danken
konnten für die Glückwünſche, Geſchenke, Ovationen und
ſonſtige Zeichen der Liebe, Anhänglichkeit und Theilnahme
bei Veranlaſſung der Vermählung ſprechen wir hiermit
in unſerem und der Neuvermählten Namen den allerinnig-
ſten Dank aus und wiederholen ihn gegen diejenigen, denen
wir bereits unſere große Freude über die Beweiſe von
herzlicher Zuneigung zu erkennen gegeben haben. Die ſeit
Jahrhunderten beſtehenden Bande zwiſchen den Bewohnern
und unſerer Familie wurden durch dieſes freudige Fami-

lienereigniß, wenn möglich, noch feſter geknüpft. Deſſau,
23. April 1877. Friedrich, Herzog zu Anhalt, und An
toinette, Herzogin zu Anhalt.

Der Meiningenſche Landtag iſt auf den 5.
nächſten Monats zuſammen berufen worden. Dem Ver-
nehmen nach werden Etat und Oberlandesgericht Gegen-
ſtände der Berathung bilden.

Zu Directoren der Bezirks-Verwaltungsge-
richte in der Provinz Sachſen find ernannt worden für
Magdeburg der Geheime Regierungsrath Schow daſelbſt
für Merſeburg und Mitglied in Erfurt Regierungs-

rath Robbe.

Provinzialrath eine Reviſion und die endgültige Feſtſtel
lung der ſeither gebildeten Amtsbezirke erfolgen. Die-

jenigen Gemeinden oder Beſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke,
welche eine Abänderung der ſeitherigen Amtsbezirke glau
ben beantragen zu können, haben ihre Anträge gegenwär-

tig bei den Königlichen Landrathsämtern einzureichen. Ge-
meinden können Anträge nur in der Form geſetzlich ge-
faßter Gemeinde-Beſchlüſſe ſtellen.

Der Königliche Landrath v. Wedell hat am 19.
d. M. die Geſchäfte des Landrathsamtes des Mansfel-

der Seekreiſes definitiv übernommen.
Das heiligenſtädter Mutterhaus der katholiſchen

Schulfchweſtern iſt, den „Eichsf. Volksblättern“ zu
folge, benachrichtigt worden, daß vom 1. October d. J. ab

die Mitglieder des Ordens ihre Thätigkeit auch in der
Kleinkinderbewahranſtalt einzuſtellen haben. Dann
wäre Heiligenſtadt von allen zu Orden gehörigen Erziehe-
rinnen geräumt.

Am 238. d. M. tagt in Weimar eine hochwichtige
Verſammlung: es ſoll über das Schickſal der Weimar-
Geraer Eiſenbahn entſchieden werden. Von gewiſſer
Seite wird, wie man hört, zu verhindern geſucht, daß die
Generalverſammlung das Anerbieten der betheiligten Re-
gierungen, durch bedeutende Kapitalien die Lebensfähigkeit

Nach 9 64 der Provinzialordnung ſoll durch den

funden.

Zweite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

der Bahn zu ſichern und ihre Weiterentwickelung zu er
möglichen, annimmt. Die Gründer und die Aktionäre
der Bahn werden in der Verſammlung einmal ſich mit
offenem Viſir gegenübertreten.Der Vorſtand der Saal- Eiſenbahn beruft für

den 18. Mai eine Generalverſammlung, auf deren Tages-
ordnung u. A. der zwiſchen der Bahn und den Re-
gierungen von Weimar, Meiningen, Altenburg und

SchwarzburgRudolſtadt abgeſchloſſene Vertrag ſteht, durch
welchen die Regierungen der Bahn eine Zinsgarantie ver
leihen. Jm Zuſammenhang damit verlangt der Vorſtand

die Genehmigung für Aufnahme einer prozentigen
PrioritätsAnleihe im Betrage von 3,500,000 ſowie
die Ermächtigung zur Tilgung der nach Beſchluß der Ge
neralverſammlung vom 31. Mai 1875 theils emittirten,
theils deponirten Schuldverſchreibungen im Betrage von
vier Millionen Mark.

Jn traurigerer düſterer Weiſe ſchreibt man der
„Bernb. Ztg.“ aus Deſſau, als dies bei der gegenwär
tigen ſchweren Kriſis der hieſigen Gewerbebank der Fall
iſt, hat ſich kaum vor unſeren Blicken ein Bild entrollt.
Hunderte ſorgſamer Sparer, die ihre hinterlegten Gelder
bei dem Bankinſtitute ſicher glaubten, werden jetzt vom
Curatorium angegangen, auf einen Theil ihres Guthabens
zu verzichten, wieder andere, die Kündigungen bis auf
Weiteres zu ſiſtiren, oder einen Zinſennachlaß zu gewäh-
ren c. So empfehlenswerth es unter anderen Gründen
wäre, dem Curatorium die Regulirung zu erleichtern, ſo
werden wohl wenige ſich herbeilaſſen, im Jntereſſe des
allgemeinen Wohlſtandes Opfer zu bringen, ſicher diejeni
gen Jntereſſenten nicht, welche die gemachten Spareinlagen
ihr einziges Eigenthum nennen. Die Seitens gut ſituir
ter Mitglieder gemachten Einzahlungen von 100,000
(der ſechste Theil der Defectſumme) liefern den Beweis,
daß an die Großherzigkeit weniger pecuniär bevorzugter
Gläubiger nicht appellirt zu werden braucht, um die Bank
wieder lebensfähig zu machen. Die nächſten Wochen
werden uns aufklären, welchen Verlauf die eingeleiteten
Schritte nehmen.

Jn Eisleben iſt der Jnhaber der dortigen Bank-
firma Wilhelm Schutzer ſeit einigen Tagen, bedeutender
Wechſelfälſchungen wegen, flüchtig geworden. Zwei Bank-
inſtitute in Leipzig verlieren ca. 200,000 und eine Ber
liner Bankfirma 50--70,000 Ein Wechſel, den dieſe
diskontirte, lautet allein auf 40,000 Der Steckbrief
gegen Wilhelm Schutzer iſt bereits erlaſſen. Schutzer ſoll
ſtark hazardirt und im Hazardſpiel bedeutende Summen
verloren haben.

Ueber das Vermögen der Actien-Braugeſell-
ſchaft in Saalfeld iſt wegen vorliegender Ueberſchuldung
der Concurs eröffnet. Der Liquidationstermin iſt auf
den 18. Sept. anberaumt.

4 Jn Mühlhauſen haben die Stadtverordneten die
Erhebung eines Zuſchlages von 200 zur Klaſſen
und Einkommenſteuer als Communalabgabe genehmigt.

Herzog Ernſt von S.-Coburg-Gotha hat dem Ver-
lagsbuchhändler Edm. Bartholomäus in Erfurt das
Ritterkreuz II. Claſſe vom Erneſtiniſchen Hausorden ver
liehen.

Aus der goldenen Aue wird berichtet, daß die
Mühlen an der unteren Unſtrut ihre Thätigkeit wieder
begonnen haben, nachdem die Werke wegen Hochwaſſer
ca. 10 bis 12 Wochen ſtill ſtanden.

Am 19. d. fand in Jlfeld ſeitens der Wernige-rodeſſchen Forſtverwaltung ein Nutzholz- Verkauf ſtatt,

der gegen früher theilweiſe eine Preisſteigerung um
100 Procent erzielte.

Jn mehreren Ortſchaften des Schleuſinger
Kreiſes, namentlich in Veſſa, Suhler, Neundorf c. graſ
ſiren die Maſern auf ſchreckliche Weiſe.

Eine ſeltene Feier, die ſog. diamantne Hochzeit,
beging am 18. d. M. das Kaufmannſſche Ehepaar in
Zöthen. Beide Jubilare befinden ſich bei ihren 168
Jahren, welche ſie zuſammen zählen, wohl und verhältniß-
mäßig rüſtig.

Vorigen Sonntag Morgens 2 Uhr brach in der
Formerei der Maſchinenwerkſtatt zu Saigerhütte bei
Hettſtädt Feuer aus, wodurch dem Etabliſſement ein nicht
unerheblicher Schaden zugefügt wurde.

Letzten Mittwoch wurde in Gotha der 23jährige
Maler Bruck aus Leobſchütz bei Breslau zu 1 Jahr Ge
fängniß verurtheilt, weil er aus dem Kunſtkabinet des
Reſidenzſchloſſes einen Diebſtahl von 21 verſchiedenen
Kunſtgegenſtänden im Geſammtbetrage von 1487 Mark
verübt. Die Gegenſtände ſind mit vieler Mühe wieder
beſchafft worden.

Der Handelsmann Gottlieb Kermbach aus
Schakensleben iſt vom Magdeburger Schwurgericht am
14. d. wegen Gattenmord zum Tode verurtheilt wor-
den. Derſelbe vergiftete am 1. Juli v. J. ſeine Frau
mit Arſenik.

Die Verhandlung des Naumburger Schwurgerichts
am 20. d. zeigte ein düſteres Bild des Familienlebens.
Angeklagt war der bereits beſtrafte Maurer Joh. Alb.
Hagemeiſter aus Weißenfels, ein Wittwer, 52 J. alt,
wegen Unzucht und Blutſchande, und ſeine Tochter Frdr.
Wilh. Hagemeiſter 19 J. alt, beſtraft wegen gewerb-
mäßiger Unzucht, Diebſtahl c., gleichfalls der Blutſchande
angeklagt. Erſterer wurde mit 2 J. Zuchthaus, Letztere
mit 3 Mon. Gefängniß beſtraft. Auch der Schuhmacher
Ferdinand Otto aus Weißenfels wurde wegen Unzucht zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Am 22. d. wurde der in weiten Kreiſen bekannte
Beſitzer des Mägdeſprunger Reſtaurants, Schmel-
zer, in dem Thurme des Logierhauſes erhängt aufge

Wie man vernimmt, hatte der Unglückliche in
einem durch die Poſt beförderten Briefe die traurige That
und den Ort, wo ſeine Leiche zu finden ſei, ſeiner Gattin
ſchriftlich mitgetheilt, die denn leider hinterdrein auch alles
nur zu ſehr beſtätigt fand.

Betreffs Entdeckung des Mörders des erwürgten
Handlungsgehilfen Heßberg iſt man wieder auf dem
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alten Fleck.
Weih aus Zella iſt am 21. April wieder in Freiheit ge
ſetzt worden, nachdem einige Zeugen ſein Alibi beeidigten.

Die aus Eilenſtedt verbreitete Nachricht über
die mit durchſchnittenem Halſe unweit der Danielshöhle
aufgefundene Dingelſtedter Botenfrau ervweiſt ſich
glücklicherweiſe als gänzlich unbegründet.

Halle, den 27. April.
Am 25. d. M., den 4. Jmmatriculationstage, wurden

bei hieſiger Univerſität immatriculirt 13 Theologen, 14
Juriſten, 2 Mediziner, 15 Philoſophen, 3 Landwirthe,
Summa 47. Die Geſammtſumme der bisher Jmmatri-
culirten beträgt ſonach 166.

Nachdem in der Generalverſammlung des Dampf-
keſſel-Reviſionsvereins vom 20. März wegen unge
nügender Betheiligung ein Antrag auf Abänderung des

9 des Statuts nicht zur Erledigung gelangen konnte,
iſt auf den 15. Mai cr. eine außerordentliche Generalver-
ſammlung berufen, in welcher eine Abänderung des Para-
graphen beſprochen werden ſoll. Derſelbe lautet: „Soll
eine innere Reviſion vorgenommen werden, ſo muß der
Keſſel bei der Ankunft des Jngenieurs ganz kalt, von
Keſſelſtein und ſonſtigen Unreinigkeiten befreit und von
daneben gelegenen und in Betrieb ſtehenden Keſſeln voll
ſtändig abgeſperrt ſein. Bei gemeinſchaftlichem Dampf-
rohr iſt vor das Abſperrventil des zu unterſuchenden
Keſſels eine Blindſcheibe einzuſchieben. Von Mauerwerk
vollſtändig entblößte oder neu anzulegende Keſſel ſind vor
der Einmauerung ſtets einer inneren Reviſion zu unter
werfen. An nicht befahrbaren Keſſeln wird ſtatt der
innern Reviſion eine Waſſerdruckprobe vorgenommen. Bei
allen Druckproben muß der Keſſel vor Ankunft des Jn-
genieurs mit Waſſer gefüllt, mit der Druckpumpe ver-
bunden und derart vom Mauerwerk oder Ummantelung
entblößt ſein, daß er an allen Stellen genau unterſucht
werden kann. Findet der Jngenieur an dem zur Reviſion
feſtgeſetzten Tage einen Keſſel nicht in dem Zuſtande, in
welchem derſelbe gründlich revidirt werden kann, ſo iſt
Erſterer nicht verpflichtet, eine Unterſuchung vorzunehmen
und das betreffende Mitglied hat dann für die nicht aus-
geführte Reviſion die feſtgeſetzte Entſchädigung zu zahlen.
Soll die innere Reviſion eines Dampfkteſſels oder eine
Druckprobe ſtattfinden, ſo hat das Mitglied mindeſtens
8 Tage vorher ſich über den Termin mit dem Jngenieur
in Verbindung zu ſetzen.“

Seit vorgeſtern ſind im hieſigen Bahnhofsge-
bäude nicht unweſentliche bauliche Veränderungen
in Angriff genommen, die jedoch unter Anwendung zahl-
reicher Arbeitskräfte und Tag und Nacht andauernder
Arbeitszeit bald beendet ſein werden. Die bisher getrennt
vorhanden geweſenen beiden Warteſäle J. und II. Klaſſe
werden unter Mitbenutzung des bisher dazwiſchen gelegenen
Raumes, welcher den Zugang zum Warteſaal III. Klaſſe
geſtattete, in einen großen Saal verwandelt. Der directe
Eintritt aus der ſog. großen Halle in den Warteſaal III.
Klaſſe fällt ſomit weg und iſt nur vom Perron aus in
der ſchon vorhandenen Weiſe zu ermöglichen. Jndem die
beiden Wände nun wegfallen, haben ſich bedeutende Trag
vorrichtungen oberhalb der Decke des großen Saales I.
und II. Klaſſe nothwendig erwieſen, welche die wegge-
fallenen Stützen erſetzen müſſen.

Die Ankunft des Herrn Wulff wird ſich um acht
Tage verzögern, indem Letzterer in Dresden vielfach laut
gewordenen Wünſchen, einen Cyclus von Abſchiedsvor-
ſtellungen zu geben, nachkommen zu müſſen glaubt. Die
Geſellſchaft wird nunmehr am 5. Mai eintreffen und die
Eröffnungsvorſtellung am 6. ſtattfinden.

Literaria.
Am 23. d. M. fand nach der Unterbrechung durch die Univerſi-

täts- Oſterferien die erſte Sitzung der Literaria ſtatt. Den Vortrag
hielt der Oberlehrer an der hieſigen Realſchule, Herr Dr. Sommer
über die Erhaltung der Kraft. Er wies zunächſt drei Stufen
in der Entwicklung der Naturwiſſenſchaft nach. Die erſte reicht bis
in's 16. Jahrhundert. Für dieſe iſt die Sammlung von Thatſachen
charakteriſtiſch. Die zweite erſtreckt ſich bis zum Anfange dieſes
Jahrhunderts. Hier finden wir ein Ordnen jener Thatſachen und
eine geniale Verarbeitung des reichen Beobachtungsmaterials. Doch
ſtanden die einzelnen Gebiete der Naturwiſſenſchaft abgeſchloſſen und
ohne Verbindung neben einander. Die dritte Stufe charakteriſirt das
Aufſteigen zu einem oberſten allgemeinen Geſetz. Gerade dieſer Ar-
beit der Verallgemeinerung verdankt die Naturwiſſenſchaft die Berei-
cherung der einzelnen Gebiete, die ſich ſo einflußreich erwieſen. Der
Vortragende bemerkt nun, daß die letzten Jahrzehnte zur Erkenntniß
eines neuen Geſetzes geführt haben, das 1847 von Helmholz das Ge
ſetz von der Erhaltung der Kraft genannt worden ſei. Um den Be
griff feſtzuſtellen, ßept der n von dem Beiſpiel der Uhr
aus und unterſcheidet zwiſchen der des Gewichts, der
Triebkraft oder der mechaniſchen Energie, und der lebendigen
Kraft der bewegten Maſſe. Nachdem dieſer Unterſchied noch am
Eiſenhammer und der Flintenkugel deutlich 47 iſt, wird ausge-
An daß das Maß für die mechaniſche Arbeit das Maß für die

riebkraft ſei. Die e Arbeit iſt das Produkt aus der ar-
beitenden Kraft und dem Wege. Jm ganzen Univerſum iſt die
Quantität der Triebkraft conſtant. Es kann keine Triebkraft ver
loren gehen. Ueberall, wo Triebkräfte exiſtiren, gehen ſie, indem ſie
arbeiten, doch nicht verloren, ſondern es entſtehen andere, namentlich
gut die Triebkraft gern in die lebendige Kraft über. Dies wird am

eiſpiel vom fallenden Steinklar gemacht, der, wenn er auf eine elaſtiſche
Stelle fiele, unter Umſtänden ebenſo hoch ſteigen würde, als er ge
W iſt. Alle Maſchinen find nur Umſetzer von außen zugeführter

riebkraft. Es ſcheint nun ſo, als ob in Folge der Reibung Trieb-
kraft verloren gehe. Das Pendel, das nicht ſo hoch ſteigt, als es ge
fallen, ſteht endlich ſtill. Dieſe Verluſte ließen die Forſcher des
vorigen Jahrhunderts das Geſetz von der Erhaltung der Kraft nur
ahnen, während es unſerm Jahrhundert vorbehalten war, den Verluſt
nur als ſcheinbar zu erkennen. Bei tn tritt Wärme auf.
Jm vorigen Jahrhundert galt die Hypotheſe, daß Wärme ein Stoff
ei. Jn dieſem Jahrhundert hat man aus der Reibung des Eiſes,
ie Wärme bis zum Schmelzen erzeugte erkannt, daß Wärme kein

Stoff, ſondern lebendige Kraft ſei. Das n 1842 iſt das Geburts-
ahr der modernen Waäarmetheorie. Wie einflußreich dieſe Entdeckung

r die ganze Naturwifſenſchaft geweſen ſei, dafür werden nun Bei-
piele angeführt. Die Sucht nach einem perpetuum mobile hat ſich
nunmehr als eine Unmöglichkeit herausgeſtellt, da keine Triebkraft
neu geſchaffen werden kann. Die Bewegung der Erde von Weſt nach

Oſt und die Einwirkung des Mondes von Oſt nach Weſt bewirkt eine
Reibung, in deren die Dauer der Jahrhunderte zunehmen muß.
Nach vielen Tauſenden von Jahren wird die Drehung der Erde um
ihre Axe ganz aufhören. Das Geſetz von der Erhaltung der Kraft
kann als ein allgemeingültiges angeſehen werden. Die Frage, ob
eine Urkraft vorhanden ſei, die ſich in dem mannigfaltigen Wechſel
perzweigt, wird bejaht und die Sonne als die Grundurſache der ver-
chiedenen Triebkräfte bezeichnet. Hierauf theilt Herr Dr. Tham-
ayn mit, daß in der nächſten Sitzung ein gemeinſchaftliches
bendeſſen ſtattfinden ſoll. Dann macht Herr Dr. Peppmüller

Mittheilungen aus dem Buche von C. Guſt. Anderſen „Deutſche
Volksetymologien“. Es waren Etymologien der Art, wie wenn der
Hallenſer für Brunos Warte ſagt: Braune Schwarte. Dr. Brauns
fügte u. A. hinzu, daß ein Polniſcher Soldat das Wort Lieute-
nant in Leitmann umgeſetzt hatte. Zuletzt wurde noch be-

Der am 14. April verhaftete Fuhrmann ſchloſſen, daß die Literaria zu dem Denkmal des großen Mathema-
tiker S z das in Braunſchweig errichtet werden wird, 50 bei
tragen ſoll.

StadtTheater.
Halle d. 27. April. „Romeo und Julte“ gelangte geſtern hier

r Aufführung jene Oper, durch welche Bellini den Gipfel ſeines
uhmes erlangt hat. Daß der Componiſt mit dieſem Werke in jener

Zeit (1829) ſo viel Aufſehen machte ja damals ſein Name unter
der Zahl der gefeiertſten Künſtler geleſen wurde, hat weniger ſeine
produktive Kraft bewirkt, als der Umſtand, daß erſtens die Se
einen unendlich großen Eindruck auf das Publikum ausübte un
zweitens die Paraderolle des Romeo die Bellini'ſche Muſik überall
hin verbreitete. Jn wie weit aber dieſes Verfahren, einen jungen,
feurigen, tapferen Liebhaber von einer Sängerin wiedergeben zu
laſſen, vom künſtleriſchen, äſthetiſchen Standpunkt aus gebilligt wer
den kann, darüber ſah man hinweg und pries den Schöpfer einer
Oper, die ſanggemäß geſchriebene, theilweiſe gefällige Melodien ent
hielt, mit welchen der Sänger das Publikum entzücken, von der ande-
ren Seite aber auch bei gringee Virtuoſität ſich und den Componiſten
zu blamiren im Stande iſt. Bellinis Muſik überhaupt iſt im Großen
und Ganzen ohne Bedeutung in dem Entwickelungsgang deritalieniſchen
Muſik geweſen und hat nur vielleicht das Verdienſt, die Coloratur,
welche ſich durch ſeinen Vorgänger Roſſini immens ausgebildet hatte.
etwas beſchränkt zu haben. Die geſtrige Vorſtellung von „Montecchi
und Capuletti“ kann in der That als vorzüglich bezeichnet werden.
Daß Frl. Krienitz, herzogliche Hof-Opernſängerin zu Gotha, welche
uns durch ihr zweites See erfreute, nicht wenig zu dem guten
Gelingen beitragen würde, ſtand zu erwarten. Frl. Krienitz ſang
den Romeo, und zwar vortrefflich. Weich und ſüß quillt der Sänge-
rin der Töne Strom von den Lippen. Rund und voll ertönt die
Tiefe, während in gefälliger Weiſe ein herrliches Bruſtregiſter mit den
höheren und höchſten Tönen wechſelt. Nirgends die geringſte An-
ſtrengung, noch ſonſt etwas das an einen Kampf mit widerſtreben-
dem Stoff erinnert. Auch ihre Darſtellung des Romeo war angemeſſen.
So gelangte im erſten Akte „Wenn Romeo den Sohn Dir erſchla-
gen“ und in dem, auch ſonſt vorzüglich ausgeführten Duett mit
Julie, ihr „Ach, Du ſprichſt von Pflicht und Ehre,“ zumeiſt aber die
Scene am Sarge der Geliebten, die Glanzſtelle für Romeo, zu wahr-
haft ergreifender Wirkung. Doch nicht nur in dem eben erwähnten
Duett, ſondern auch in anderen Enſemble-Stellen, beiſpielsweiſe in
den tadellos geſungenen Quintett zum Schluß des zweiten Aktes,
trat Frl. Krienitz wirkſam hervor. Reichlich geſpendeter Applaus
r öfter zum Aufziehen des Vorhangs. Frl. Krienitz ſtand
Frl. Aurely recht würdig zur Seite, und ſchien uns dieſe Leiſtung
die bei weitem beſte zu ſein, die wir von Frl. Aurely geſehen haben.
Giulietta's Höhepunkt iſt ja bekanntlich im dritten Akte, wo ſie
ihrem Vater Capellio um Verzeihung bittet. Die Sängerin löſte
ihre Aufgabe vorzüglich und krönte ungetheilter Beifall die ausge
zeichnete Wiedergabe ihrer Partie. Die drei Rollen des Thebaldo,
Lorenzo, Capellio wurden durch die Herren Schrötter, Walldorf
und Grübel im Ganzen genügend vertreten.

Amazone,
Abguß im Archäologiſchen Muſeum zu Halle.
Als dritte und letzte Erwerbung aus dem Erlös der kunſthiſto-

riſchen Vorträge findet ſich ſeit Kurzem in der hieſigen Sammlung
der Abguß der Ama zone, welche bald nachdem ſie Ende 1868
auf dem Monte Pincio in Rom ausgegraben war, ins Berliner
Muſeum kam und zu den wenigen wirklich bedeutenden antiken

Karmorwerken deſſelben gehört.
Ergänzt ſind an der Statue außer der Naſe und den Füßen

nebſt der ganzen Baſis auch die beiden Arme und der Pfeiler, neben
dem die Figur ſteht, und zwar richtig ergänzt; auf dem Kopf waren
noch Spuren der anliegenden Finger erhalten und der Pfeiler mit
der darauf ruhenden Linken iſt durch eige Replik (in der Sammlung
der Landsdowne-houſe zu London) geſichert, in der er zum größeren
Theil alt iſt. Dieſe ſowie andere Marmorcopien beweiſen die einſtige
Berühmtheit des Originals, das aus Bronze war und in welchem
der Pfeiler (der nur zur Stütze der Marmorfiguren nöthig iſt) fehlte.
Jn dieſem urſprünglichen Original ſtützte ſich die linke Hand etwa
auf eine zur Erde geſetzte Streitaxt dadurch gewann, wie eine
kleine antike Bronzecopie im Florentiner Muſeum betkundet, die
Haltung der Figur an Leichtigkeit und Anmuth, der Umriß des
Körpers an Fluß und Mannigfaltigkeit der Linien, die ganze Statue
an Schönheit und allſeitiger Üeberſichtlichkeit, während die Marmor
copie mit dem ſchwerfälligen breiten Pfeiler zur Seite und mit der
herunterhängenden Hand nicht grade verſchönend wirkt.

Aber davon abgeſehen, iſt die Marmorſtatue, deren Abguß wir
vor uns haben, ein Meiſterwerk in jeder Hinſicht; entzückend iſt die
Gewandung (z. B. am Gürtel) behandelt, ausgezeichnet die Anatomie
des Körpers (z. B. an den Knieen). Durch die Wunde an der rechten
Bruſtſeite kampfsunfähig gemacht, ſteht die männliche Jungfrau vor
uns, körperlich wie geiſtig leidend die Rechte liegt leicht auf dem
Haupte: es iſt dies der künſtleriſche Ausdruck der Mattigkeit und
Abgeſpanntheit; der Kopf iſt, mit leiſe wehmüthigem Ausdruck, der
Verwundung zuügeneigt; die Waffen ſind abgelegt, nur am linken
Bein iſt noch der Spornriemen umgeſchnallt; matt lehnt ſie ſich mit
dem linken Unterarm auf den Pfeiler (rechtes Stützbein; linkes
Spielbein).

Die ſtrenge Behandlung des Werkes weiſt auf. die Kunſtblüthe
des fünften Jahrhunderts vor unſerer Zeitrechnung. Der geiſtige
Ausdruck des Geſichts iſt nur leiſe angegeben, gleichſam nur knoſpen-
haft aufgeſchloſſen; der Schmerz in größter Zurückhaltung nur an-
gedeutet; das Haar ſchlicht bis zum Aeußerſten behandelt; die Haut
noch ein wenig ſtraff; die Musculatur in großen Zügen durchgeführt
die Wiedergabe des Nackten ſtreng, ohne jede Sinnlichkeit. Die
Verhältniſſe des Körperbau's offenbaren in der Figur die Schweſter
der Polykletiſchen Jünglinge, des Doryphoros und des Diadumenos,
deren Abgüſſe in der Sammlung am Eingang zum zweiten Zimmer
aufgeſtellt ſind.

Und in der That gab es im Alterthum von Polyklet, dem
Hauptmeiſter der Bildhauerſchule von Argos, eine hochberühmte
bronzene Amazonenſtatue, wie wir aus einem anecdotenhaftgefärbten
Bericht, den uns Plinius überliefert, erfahren. Die Ephefier hatten
für ihren Artemistempel eine oder mehrere Amazonenſtatuen beſtellt
und dazu einen Concurs ausgeſchrieben vier der berühmteſten Künſt-
ler, darunter auch Phidias und Polyklet, die weitaus bedeutendſten
Meiſter ihrer Zeit, hatten Statuen eingeſandt. Da die Tempelle-
gende von Epheſos von einer Beſiegung und Unterwerfung der Ama-
zonen erzählte, ſo war es natürlich, daß die Künſtler entweder von
ſelbſt oder auf Wunſch der Beſteller dazu kamen verwundete oder
ruhig daſtehende Amazonen darzuſtellen. Als die Entſcheidung ab-
gegeben werden ſollte, welche von den vieren die ſchönſte Statue
wäre, überließen die Epheſier den Künſtlern ſelbſt die nicht leichte
Entſcheidung; darauf erklärte jeder Künſtler ſein eigenes Werk für
das ſchönſte und beſte, der zweite Preis aber wurde von ihnen ein
ſtimmig der Amazone des Polyklet zuerkannt: d. h. dieſe war die
erſte und ſchönſte von Allen, und als ſolche im Alterthum allgemein
anerkannt und berühmt.

Von dieſer Amazone des Polyklet wird die Berliner
Statue eine Marmorcopie und zwar ſetzen wir hinzu eine treffliche
Copie ſein, die uns von der Kunſt dieſes Meiſters ein anſchauliches
Bild gewährt und ihn als in der That ebenbürtigen Genoſſen des
Phidias ausweiſt. Die Figur ſelbſt aber iſt unter den vielen
ſchönen Ausſtellungen der Amazonen, die uns die griechiſche Kunſt
gelaſſen hat und in denen wir die Größe ihres Könnens bewundern,
eine der ſchönſten ein ideales Bild jener männerhaſſenden,
kriegsfrohen Jungfrauen, die trotz aller Wildheit und Härte den-
noch körperlichem Schmerz gleich anderen Menſchen nachgeben müſſen
und nachgeben.

Halle, April 1877. Prof. H. Heydemann.

Proviſoriſch im Erdgeſchoß der Univerſitätsbibliothek; geöffnet
jeden Mittwoch und jeden Sonnabend von 11--12 Uhr Vormittags;
Eingang von der Berggaſſe.

Der Verein der „Bienenväter von Halle und Umgegend.“
hielt Sonntag d. 22. April ſeine zweite diesjährige Verſammelnng.
Den Mitgliedern des Vereines hatten ſich mehrere Gäſte von aus-
wärts beigeſellt. Das Thema der Blutauffriſchung der Bie-
nenvölker gab Anlaß zu eingehenden Erörterungen. Wenn auch
der Verſuch gemacht wurde, Mittel aufzufinden, die Nachtheile der
Fortzucht durch Gleichgeblütige (Jnceſtzucht), die Blutentgeiſti-gung zu mildern, auch hue n die Bienenvölker
in geſunder Lebensfriſche zu erhalten, ſo fand doch die Nothwendig-
keit der Blutauffriſchung volle Beiſtimmung. Dieſelbe wurde bafirt
auf eine der Grundbedingungen für gedeihliche Lebensentwickelung,Lebenskräftigkeit, Lebensreiz, das i der Wechſel, das Unterſchied-

liche. Alles dauernd Gleichartige, Unterſchiedsloſe macht reizlos
ſt ab, W t materiell und geiſtig. Sinkt nun das Blut
die Quelle alles Bildungsſtoffes c den r en Organismus
i zur intenſiven Einerleiheit Unterſchiedloſigkeit durch dauernd
S Zeugung Nabverwandtem, ſo verfällt auch das

Product aus dieſem Blute der Reizloſigkeit, der ngrrteh der
Flauheit. Daher iſt Blutauffriſchung zur Erhaltung der leiblichen
und ſeeliſchen Friſche ünd Spannkraft bei aller Fortzucht nothwen-
dig. Bei den Bienen wird dieſelbe bewirkt durch Einſtellung a. von
Völkern voll gleicher Race, bezogen von Orten, welche nur
außerhalb des Begattungskreiſes der Königin liegen b. von Völkern
gleicher Race, welche unter anderen Witterungs und Ernährungs-
verhältniſſen ſtehen (z. B. für unſere Gegend die Heidebiene); e. in
erhöhtem Grade durch Einführung von Völkern anderer Racen.
Bei dem Thema „Kunſtſchwärme“ und „Erneuerung des
Brutneſtes“ kamen in ausführlicher Weiſe die hierbei ſtattfinden-
den, verſchiedenen Verfahrungsweiſen zur Sprache. Hierauf machte
der Vorſitzende die mit Freuden aufgenommene Mittheilung, daß derRegierungspräſident von Dieſt zu Merſeburg gütigſt dugeſigt habe

das Tagespräſidium der am 23. Mai zu Merſeburg ſtattfindenden
GeneralVerſammlung des bienen wirthſchaftlichen Hauptvereines der
Provinz Sachſen zu übernehmen. Die ſich hieran ſchließenden Mit
theilungen über den Vorgang der Vorbereitungen zur genannten
Generalverſamlung durch Herrn Regierungs-Secretair, Hauptmann
a. D. Wächter aus Merſeburg gaben W zu der ſchönen
Hoffnung, daß die Verſammlung überhaupt eine beſonders befriedi-
gende und die Ausſtellung eine ungewöhnlich umfang und inhalts-
reiche werden würde.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 30. April c., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſung über: 1. die Nachbewilligung
einer Mehrausgabe von 106 93 für Anſtreicherarbeiten c. in
den LeihamtsLocalitäten; 2 die Bewilligung der Koſten zu Einrich-
tungen in der neuen Volksſchule in der Henriettenſtraße 3. die Er-
theilung des Zuſchlags zu dem Pachtgebote für eine Ackerparzelle, den
ſ. g. Hof; 4. die Ertheilung des Zuſchlags zu dem Miethsgebote für
das Kabelhaus Nr. 2b und zu dem Pachtgebote für 2 Ackerparzellen
5. die Bewilligung der Koſten zum Neuanſtrich der Schulzimmer c
im Gymnaſialgebäude; 6. die Genehmigung der Baulinie für den
Neubau des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 33 und die Bewilligung einer
Terrainvergütung.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die Wahl eines Armenvorſtehers für den 7. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Zeiger und Ch. verw. Nöſchel,
Mühlweg 1.

Eheſchließungen: Der Maſchinenwärter W. Schlegel, a/d. Halle
13, und M. Krüger, Mittelwache 7.

Geboren: Dem Uhrmacher A. Haaſe eine Tochter, Leipzigerſtr. 5.
Dem Chemiker Dr. O. Abeſſer ein Sohn, Henriettenſtraße 3.
Dem Maurer F. Püchel ein Sohn, hinterm Harz 3. Dem

Lithograph W. Strömer ein Sohn, Blücherſtraße 9. Dem Han
delsmann E. Röſchel eine Tochter, Leipzigerſtraße 42. Dem
Schuhmacher C. Richter ein Sohn, Dachritzgafſſe 13. Dem
Maler Th. Oppendieck ein Sohn, große Ulrichsſtraße 26. Dem
Maſchinenführer E. Michaelis ein Sohn, Ackerſtraße 3. Ein
unehel. Sohn, Bockshörner 10. Dem Schweißer F. Thormann
eine Tochter, Unterberg II. Dem Eiſendreher F. Schaller ein
Sohn, Schulberg 4. Dem Kaufmann H. König ein Sohn,
Breiteſtraße 24. Eine unehel. Tochter, Kellnergaſſe 8.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Louis Schober, 63 Jahr 4
Monat 8 Tage, Waſſerſucht, Bechershof 10. Der Arbeitshänsler
Friedrich Göbel, 35 Jahr 1 Monat 24 Tage, Schlagfluß, goße
Steinſtraße 34. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 28 Tage,
Pneumonie, Geiſtſtraße 3.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Cantate (den 29. April) predigen:

Zu U. L. Frauen: Um 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Abends
6 Uhr Superintendent Förſter.

Montag den 30. April Abends 6 Uhr Bibelſtunde Konſiſtorial“
rath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Uhr Diakonus Wächtler. Um 2 Uhr Ober-
rer Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Vormittags 11 Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
Vormittags S Uhr

D. Wolters.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 28. April Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 29. April um 9 Uhr Derſelbe. Abends 5 Uhr

Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vm. 9 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Uhr und Nachmittags 3/, Uhr und

Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den drei
Schwänen.

akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

Fremdenliſte.
Angekornmene Fremde vom 26. bis 27. April.

Kronprinz. Hr. Dr. Rädecke a. Hannover. Hr. Particulier
Flimckersdorf m. Fam. a. Stettin. Hr. Rent. Dörſtling m. Gem.
a. Die Hrrn. Kaufl. Wattenberg a. Bremen, Holſtein
a. Vletho.

Stadt Zürich. Hr. Mühlenbeſitzer Zemlin a. Rathenow. Hr.
Fabrikbeſ. Helmich u. Hr. Baumeiſter Hildebrand a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Graßhof a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Kober a. Frank
furt a. M. Die Hrrn. Kaufl. H. Sluß a. Dresden, Rudolphi u.
Bohnſtedt a. Berlin, Looſer a. Gotha, Hulpert, Roſenthal u.
Leop. Schmidt a. Berlin, Künzel u. Schlößer a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Kammerherr Exellenz v. Kroſigk a. Poplitz.
Hr. v. Bechtoldt a. Erfurt. Hr. Dr. med. Röfes a. Wiesbaden.
Hr. Gutsbeſ. Weiß m. Frau a. Thüringen. Die Hrrn. Kaufl.
C. Low a. London Strumenger a. Würzburg, Worms u. Rein
hardt a. Frankfurt a. M., Jahn a. Bautzen, Pink a. Lübeck,
Wambach a. Mainz, Arnold a. Leipzig, Schumann a. Greiz,
Panter a. Magdeburg, Schönemann u. Schüller a. Leipzig.

Goldener Ring. Hr. Kgl. Bau-Rath C. Hornung m. Fam. a.
Stuttgart. Hr. Privat Docent Dr. Börner a. Caſſel. Hr. Ober
Amtmann Keegel a. Zittau. Hr. Fabrikbeſ. Weinreich a. Berlin.
Hr. Mühlenbeſitzer C. Nagel a. Uelzen. Hr. Oberförſter Wicht
m. Gem. a. Dörtmund. Die Hrrn. Kaufl. Ruſt a. Mühlhauſen,
Cahn a. Eſchwege, Becker, Treuherz u. Hoffmeyer a. Berlin,
Krauſe a. Mühlhauſen, Grobe a. Gotha, Steinweg a. Nürnberg,
Willke a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Reg. Rath Löffler a. Berlin. Hr.
Ingenieur Schneider a. Hamburg. Hr. Paſtor Forke m. Fam.
a. Wernigerode. Hr. Jngenieur Klingeſtein a. Zeitz. Hr. Fabrik.
M. Harfer a. Heiderode. Hr. Jngenieur R. Wight a. Berlin.
Hr. Bahnbeamter Hetzel a. Mainz. Hr. Dr. Herrmann a. Berlin.
Hr. Landw. Herfurth a. Reideberg. Hr. Techniker Kreideweiß
Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Adolph a. Eſchwege, Braune
Reichenbach, Machol a. Berlin, Preſchmann a. Elberfeld, F.
Krall a. Erfurt, Schmidt a. Leipzig Eppenheim u. Bernſtein
Halberſtadt, Deegen a. Berlin, Lauſcher a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Wangenheim n. Geſellſchafterin
Berlin. Hr. Geſandtſchaftsſekretair Camte La Grand n. Gem.
a. Paris. Hr. Gutsbeſ. Hoppe n. Gem. a. Dresden. Hr. Ober-
Pfarrer Sieling u. Bruder a. Klein Möckern. Hr. Ober Amtm
Hohlmann n. Sohn a. Zippendorf. Hr. Amtmann Krenfer a

aſſerthalleben. Hr. Gutsbeſ. v. Schimelbenig a. Haack. Hr'
Landw. Schäfer a. Artern. Hr. Rent. Rehrich m. Fam. a. Raſt,
burg. Hr. Holzhändler Schiller a. Theißen. Hr. Gutsbeſ. Voigt
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a. Jmerode. Hr. Pferdehdlr. Katz a. Sondershauſen. Hr. Technik.
Mosbach a. Leipzig. Die Hrrn. d Schwenſen, Wricht u.
Holzes a. Mancheſter. Die Hrrn. Kaufl. Mahr a. Gera, Forch-
heimer a. Nürnberg, Uhlich a. Erfurt, Neithart a. Nordhauſen,
Cohn a. Eſchwege, Beier a. Caſſel, Polen a. Hannover, Franke
a. Leipzig, Siemers a. Berlin, Korn a. Halberſtadt, Walther a.
Magdeburg, Heinemann a. Bremen.

Stadt Berlin. Hr. Rent. Bachmann a. Buchholz. Hr. Oekon.
Berger a. Dresden. Hr. Fabrik. Murggenberg a. Barmen. Hr.
Jngenieur Händler a. Wien. Hr. Eiſenbahn Beamter Wagner
a. Wiesbaden. Hr. Holzhändler Bergmann a. Blochhammer.
Die Hrrn. Kaufl. Kinaſt a. Dresden, Linke a. Cönnern, Adiſon a.
Mancheſter, Schulz a. Magdeburg, Janich a. Berlin, Hagen u.
Wind a. Erfurt, Rohnfeldt a. Berlin, Cohn a. Magdeburg.

Vermiſchtes.
[Selbſtkreuzigung.] Der religiöſe Wahnſinn

treibt merkwürdige Blüthen und nachſtehender Fall gehört
wohl zu den furchtbarſten. Der beim Fürſten Johann
Adolf Schwarzenberg bedienſtete Stallpage Simon Ber-
nik, ein äußerſt religiöſer Menſch, hat in Wien an ſich
ſelbſt die Procedur der Kreuzigung vorgenommen. Bernik
verſäumte nie die tägliche Meſſe in der fürſtlichen Haus-
capelle, ging fleißig zur Beichte und betete faſt ohne Unter
laß. Jn letzterer Zeit war er ſchwermüthig, er glaubte
ſeinen religiöſen Pflichten nicht Genüge leiſten zu können,
hielt ſich für einen großen Sünder und meinte ſchließlich,
nur durch den Tod ſeine Sünden ſühnen zu können.
Dieſer Tod durfte jedoch nach Anſicht des Fanatikers kein
leichterer ſein als der des Erlöſers. Bernik beſchloß daher,
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den nur der Wahnſinn eingeben kann, aus. Er legte ſich,
die Füße übereinander gekreuzt, auf den Fußboden des
Stalles hin, nahm einen langen Nagel und ſchlug ſich
denſelben ganz nach der Art, wie man es an Chriſtus-
bildern ſieht, in die Beine. Der Nagel war jedoch zu

emer kurz, er durchbohrte nur einen Fuß, der zweite wurde bloß
wenig verletzt. Hierauf ſtreckte Bernik den linken Arm
aus und ſchlug mit einer Hacke einen ſtarken Nagel durch
die Handfläche deſſelben; der Nagel drang zolltief in den

S Fußboden ein. An den ſchrecklichen Leiden, die er ſich ſo
zufügte, hatte der Wahnſinnige noch nicht genug. Er
nahm ein ſcharfes Faſchinenmeſſer und brachte ſich an der

öſchel, linken Seite eine Stichwunde bei. Bekanntlich war auch
Hall Chriſtus am Kreuze durch einen Lanzenſtich verwundet
dare worden. Ein zufällig in den Stall tretender Page ent-

ſtr. 5. deckte den in ſeinem Blute Schwimmenden. Der Haus-
uße 3. arzt des Fürſten, Dr. Lenk, legte dem lebensgefährlich Ver-
Dem wundeten einen Verband an und blieb Nachts über bei
S demſelben. Montag Morgens wurde Bernik in das
Dem Krankenhaus gebracht. Cardinal Fürſt Schwarzenberg,
Dem welcher der Biſchofs- Conferenzen wegen in Wien weilt,
Ein verſah den Sterbenden mit den Sterbeſacramenten. Bernik

Eltze (Deſſau), Delius (Bonn), v. Vincke dem Thümmel (Halle),
Köhler und Moritz (Weimar). Der eigentlichen Generalverſammlung
heute ging eine auch für Nichtmitglieder zugängliche Feſtverſammlungvoraus, die ſehr zahlreich beſucht und auch Doch die Anweſenheit des

Großherzogs ausgezeichnet war. Nach Erſtattung des Jahresberichtes
hielt Dr. Thümmel aus Halle den Feſtvortrag über „die Renommiſten“bei Shakeſpeare, der nach Form und Inhalt vortrefflich genannt

werden darf. Aus den Jahresberichten und der Rechnungslegung
geht hervor, daß die Geſellſchaft f einer gedeihlichen Entwickelung
erfreut. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf etwa 190, auch der
Abſatz des Jahrbuchs, von dem der XII. Band zur Vertheilung
kommt, hat außerhalb des Kreiſes der Vereinsmitglieder erheblich zu
genommen. Die Geſellſchaft verfügt über einen Reſervefonds von
3000 der aus dem Honorar für die zweite Auflage der von ihr
herausgegebenen Shakeſpeare- Ueberſetzung gebildet iſt. Die nächſte
Generalverſammlung findet in der Woche nach Pfingſten ſtatt.

Techniſches.
Die Herren Buſſe u. Schmid (Berlin, Zimmerſtraße 37)

führen unter dem Namen: „Niederdruck-Dampfheizung“ eine Cen-
tralheizung aus, bei der in ziemlich engen Röhren Waſſerdampf
von ganz geringer Spannung, etwa bis Atmoſphäre, aus
dem Keſſel auf einen höchſten Punkt im Hauſe, von da aus ab-
wärts in alle zu beheizende Räume und ſchließlich, meiſt in der
Form von Condenſationswaſſer, zum Keſſel zurückgeführt wird. Wo
es nothwendig erſcheint, find beſondere Heizſyſteme mit ungemein
vergrößerter Oberfläche eingeſchaltet. Das Syſtem der Herren Buſſe
u. Schmid ſcheint außer zur Beheizung von Wohnhäufſern, Schulen,
Spitälern, auch für Kirchenheizung Beachtung zu verdieneu.

Die internationale Concurrenz von Torfmaſchinen, welche
das in Schwerin gewählte Comité für die Begründung eines
Torfintereſſentenvereins vorbereitet hat, findet nunmehr be-
ſtimmt am 25. und 26. Mai zu Gifhorn an der Lehrter Bahn in
Hannover, auf den ausgedehnten Terrains der Norddeutſchen Torf-
moorgeſellſchaft ſtatt. Jn Verbindung damit ſteht die Conſtituirung
des „Vereins der Torfintereſſenten“, zu welchem bereits zahlreiche
Beitritts- Erklärungen eingegangen ſind. Für Wohnungen wird das
Wohnungscomité (Vorſ. Hr. Bürgermeiſter Falke in Gifhorn) ſorgen;
ev. gehen Abends noch 2 Züge in 1 Stunde nach Hannover.
Die Zahl der concurrirenden Torfmaſchinen, Motoren, Geräthe, Ab-
fuhrvorrichtungen wird diejenige aller früheren derartigen Con-
currenzen übertreffen. Prämien ſollen nicht ertheilt, ſondern nur
Berichte durch die Prüfungscommiſſion erſtattet werden. Für die
letztere ſind bereits eine Anzahl bekannter Techniker und Landwirthe
gewonnen worden die Namen werden in den nächſten Tagen mit-
getheilt werden. Das Comité, an deſſen Spitze der Reichstags
abgeordnete PoggeBlankenhof ſteht, hat Frächtermäßigungen bei
den entſprechenden Bahnen beantragt. Von verſchiedenen Corpora-
tionen und Vereinen find bereits Vertreter zur Ausſtellung und Bei-
trittserklärungen zum „Verein der Torfintereſſenten“ erfolgt. Das
vorbereitende Comité beſteht aus den Herren Oekonomierath Haus-
burg Berlin. Mitglied des Reichstages; Koeve- Stettin Lammers-
Bremen, Mitglied des Abgeordnetenhauſes Pogge-Blankenhof,
Mitglied des Reichstages; Director Rothbarth-Gifhorn; Schulze
Sammenthin; Schwenke Stolzenburg Dr. Woeniger Schwerin
Director Zeitſchel-Berlin.

Landwirthſchaftliches.
O Bei der am 5. Juni c. ſtattfindenden General-Verſamm-

lung des landwirthſchaftlichen Central- Vereins für die
Provinz Sachſen, das Herzogthum Anhalt c. zu Neuhal-
densleben, mit der am 6. Juni C. die „zweite Bezirksthier-
ſchau des 1. Schaudiſtrictes der Provinz Sachſen“ verbunden iſt,
werden folgende Gegenſtände zum Vortrag und zur Beſprechung

Iſt es nicht rathſam, gegenüber der Coalition der Actien-Hagelſchäden-
Verſicherungs Geſellſchaften Seitens der GeneralVerſammlung des
Centralvereins zu conſtatiren, daß die Geſellſchaften auf Gegenſeitig
keit Norddeutſche d nſee ſchete und HannoverBraunſchweig'ſche),
die bei billigen Prämienſätzen ſichere Garantien bieten, als die beſten
und ſolideſten anzuerkennen ſeien? 4) Oekonom EckertBergen:
Wäre es nicht r ur r der Töchter bäuerlicherWirthe in der Provinz chſeg an einem dazu geeigneten Orte eine

Molkereiſchule zu errichten? 5) Prof. Dr. Märcker-Halle a. S.
Mittheilung über die bisherigen un über Verunreinigung
von Sämereien. 6) Landes Oekonomie- Rath von Nathuſius-
gönigsborn: Welche Erfahrungen haben ſich bezüglich der Wirkung
des Viehſeuchengeſetzes ergeben 7) Vorſchlag des Vereins Reinsdorf:
Die Berathung über die Schritte, durch welche die baldige Einführung
der Wegeordnung herbeizuführen ſein würde. 8) Gutsbeſitzer Bött-
cher Zabenſtedt: Jſt Anſtellung von Wanderlehrern nicht unbe-
dingt nothwendig zur Hebung und Belebung des landwirthſchaftlichen
Vereinsweſens? 9) General Secretär Dr. Delius Halle a. S.
Mittheilungen über die von dem Herrn Miniſter für die landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal empfohlene Bildung
von Sectionen für die Förderung der Fiſchzucht. (B.)

Deutſche Seewgarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. April.

Barometer überall geſtiegen. Leichte öſtliche Luftſtrömung dauert
über Nordweſt- und Weſteuropa noch fort; nur in Südirland und
ſtellenweiſe in Südſkandinavien ſtark auftretend. Mittlere Oſtſee
vorwiegend nördliche, Binnenland umlaufende, ſchwache Winde. Tem
peratur im Weſten meiſt etwas gefallen, in Eentraleuropa im All-
gemeinen etwas geſtiegen. Wetter in Nord und Südeuropa vor-
wiegend heiter, in Mitteleuropa trübe, mit Neigung zu Niederſchlägen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
am 26. April 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Weizenmehl 00 A. 18,25-19,25

do. o. 17——18,25Roggenmehl o. 14,50Futterme hl 7,509Roggenklei e. 6,75Weizenkleie f. 6,25Weizenſchaalen 5,75
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

27. a rit 1877.
Berliner Fonds-Vörſe.

BergiſchMärkiſche 73,50. Cöln-Mindener 89,60. Oberſchleſiſche
A. C. D. 121,50. Rheiniſche 99,60. Oeſterr. Staatsbahn 335,
Lombarden 111,50. Oeſterr. Cred.-Act. 213, Preuß. Conſolidirte
103, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 263,50. Sept. October 240 50 beſſer.
Roggen. m 185,50. MaiJuni 176 50. Juni-Jnli 175,50,

eſſer.
Gerſte loco 130--183.
Hafer. April-Mai 160,
Spiritus tocy April-Mai 55 50, Auguſt-Septbr. 58,80,

eſſer.
Rüböl loco 66, April-Mai 65,50. Sept.Octbr. 67 50
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.

BerlinAnhalt. St.-Act. 92 25. Berlin-PotsdamMagdeburg.
n iſt erſt 24 Jahre alt. gelangen. 1) Gutsbeſitzer FiſcherDorſch: Die Lebensverſicherung St.Act. 74,25. BerlinStettiner St.Act. 10950. BergiſchMärkiſche
Sohn Shaf Stift im Dienſte der Landwirthſchaft. (Vorſchlag des Vereins Neuhaldens- Stamm-Act. 73 50. CölnMindener St.-Act. 89,40. Magdeb.-Halber-Shakeſpeare-Stiftung leben.) 2) Die Einrichtung des Hilfekaſſenweſens für die ländlichen ſtadt St.Act. 98,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,50. Rheiniſche
ahr 4 Nachdem in Weimar am Sonntag bereits der Vorſtand der Arbeiter. (Ref. uns zur Zeit unbekannt.) 3) A. DietertMöckern. 9950. Franzoſen 334 50. Lombarden 111, Oeſterr. CreditAct.
insler deutſchen Shakeſpeare- Stiftung zu einer vorbereitenden 7 1113,50. Darmſtädter Bank-Actien 90,50 Thüringer Bank-Act. 60,50.roße Sitzung zuſammengetreten war, hat am Montag die jährliche General- Die Herren Referenten ſind gebeten, ihre Vorträge ſo einzu Diskonto -Command. Anth. 93 10. Preuß conſol. 4 Anleth-Lade verſammlung in herkömmlicher Weiſe ſtattgefunden. An der Vor richten, daß dieſelben höchſten s 20 Minuten Zeit ausfüllen, damit 103, Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterreich.

ſtandsſitzung nahmen Theil v. Losn (Weimar), Oechelhäuſer (Deſſau), für die Debatte hinlängliche Zeit bleibt. Noten 158, Tendenz: ſchwankend.

b Jalliſcher Cages- Kalender Bekanntmachung. 6000 MarkS 9 a Die erledigte Stelle eines dirigirenden Rektors an den hieſigen werden auf ein Hausgrundſtück
origl Halliſcher Local -Anzeiger ſtädtiſchen Schulen ſoll möglichſt bald wieder beſetzt werden. von zweimal höherem Werth als
o S Das Gehalt beträgt, außer freier Dienſtwohnung, 1950 Mark I. Hypothek per 1. Juli gever Sonnabend den 28. April: und ſteigt nach der hier eingeführten Scala bis 2100 Mark. ſucht Offerten unter G 106 Rituhr Univerſitäts;Sipliother. c 10--12 u. Nm. 2--4. Geeignete Bewerber, welche das Rektoratsexamen beſtanden haben, An abe des Zinsfußes nimmt die

Marien Bibliothek: Nm. 2--3. o zaggegebäude, Ein wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und kurzer Angabe ihres 8 E v
t r v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein Lebenslaufes bei uns meiden Annoncen Expedition von

ang Rathhaus. s iUhr eladtiſcches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. Schkeuditz, den 24. April 1877. F. Barck G Co. in Halle
feſſor Se b reits Nafſenſtunen m. d. üſtigheſtrage 27 Der Magiſtrat. a. d. S. in gerSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27. r in in beſter Ge-8 Spar u. Vorſchuß-Verein: Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6. Aken, den 23. April 1877. Ein älteres anſtänd. Mädchen, häàäſts]1 j;esper p ind. schäſtslage Cöthens be-Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). Bekaänntmachun welches 24 Jahre bei einer Herr- findlicher Laden mit voll-Uhr Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter Di r 2760 g. n t en ſtändiger Wohnung, wo-

richt, offene Bibliothek und Billardelubb. t ie auf der ca. Hectare fall außer Stellung iſt, wünſch rin ſeit langen Jahren ein
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Caféè David“ part. links v. Eingang. großen Feldmark Aken auszuübende zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wollwaaren Geſchäft mit

Um en t e n J wen Jagd, welche ſich auch auf Hoch kleinen Wirthſchaft, am liebſten Erfolg betrieben wurde, iſtoker. Stadtſchugen Geſeüſchaft e t Geſelſſchaftslotale. wild, Sumpf- und Waſſervögel c. bei einem r J per sofort oder I. Juli
und Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe erſtreckt ſoll am Zu erfragen bei Ed. Stückrath für den Preis von 650 Mark
drei Lidtiſche Intereſſen de e ar Aeek im VRekcho kanzler Die den 15. x cr. in d. Exp. d. Ztg. zu vermiethen. Näher. durch

n er Surnverein. T r W c ormittags 11 r r J. Eppenheimder Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle. tm hisſ Ein altes Geſchäft! Eppenheifm,o Lieber afel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe u hieſigen Rathhauſe auf 6 Jahre in Mitte der Stadt es ngs Auetionator in Cöthen.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“. vom 1. Juli d. J. ab verpachtet halber mit allem Zubehör für 800

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“. werden. rir ein ColonialwDie Verpachtungsbedingungen Thlr. gegen Baarzahlung zu über- r Et 6 haft
Stadt-Theater: Ab. 7 „Stradella“, Oper. un T S r nehmen. Geehrte Reflektanten wol- u. igarren- Geſchalier Schauſtelungen etc. les plaſtiſche Darſtellung von Jeruſalem und Umgebung ſind im Sekretariat vor dem Ter en ihre Adreſſe poſtlagernd A. B. Fiſt ein großer Laden mit Schau

em. täglich von Vm. 11 bis Ab. 9 geöffnet im oberen Saale des „Cafe David“. mine einzuſehen und werden gegen uglich ff t 111 Halle einſenden fenſter und daran ſtoßender ſchö-ein Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt vom 25. bis 28. d. M. geſchloſſen. Erſtattung der Copialien abſchrift- ner Wohnung in der Bahnhof

lich mitgetheilt. F.Hr. n Eine ſehr frequente e ſtraße zu Schkeuditz ſofort od.Hr. sing Academie. Der Magiſtrat. eſtauration in Thüringen in u e
nk- Sonnabend d. 28. April Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im (gez.) Hochberg. großen Tanzſaal, Marmor Kegel R iheres durch Herrn Ingenieur
m Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn bahn, Wirthſchafts- und Gemuſe WVanann n SchrenditLt. Voresſch. Wityelmkteaße 8, Na er Vorſtand e Offene Stellen garten, Gaseinrichtung, iſt für

it. für: perfecte Kochmamſells für 10,000 Thaler mit 4000 Thaler Mühlen- Verkaufi. L zum Siegesdenkmal zu haben bei Ed. BadeHotels, perfecte Köchinnen Anzahl. Familienverhältniſſe halber Rüh en er auf.
in OOS Stückrath in der Exped. d. Zeitung. für ff. Herrſchaften; 1 junges Mäd ſofort zu verkaufen. F amilienverhältniſſe halber iſt

chen die ff. Küche zu erlernen; 1 Ein Gut bei Erfurt von 320 eine im beſten baulichen Zuſtande
iz, zuverläſſ. Kinderfrau z mit Atteſt Morgen, mit todtem und lebendem befindliche Stadtmühle mit zweia Dekauntmachungen zu melden bei r t nS 4 z jss. habe mit wenig Anzahlung ſofort unter annehmbaren Bedingungenn. Bekanntmachung Frau Rinneweiss zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich zu verkaufen. Wo Auskunft
ht Di ſten und zweite Lehrerſtele et dorf ſoll e ſehr gut zur Dismembration. ertheilt wird, ſagt Herr Ed. Stück-T Mi t m z v c re Eint e m rſelb o be- e Stellen ſuchen: Mühlen und Backhäuſer zum rath in der Exped. d. Ztg.
a gen freier Diener S 19 7 inkoinmen verſewen be Tüchtige ältere und jüngere Land- Pachten u. Kaufen weiſt gern nach Ein junger Landwirth aus ge

s e F. G Juni z wi i i j. G. Vollancl, Agent in hildeter Familie, zwei Jahre imr. Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle ſind bis zum 1. Juni c. bei wirthſchafterinnen mit langj. Erfurt, Nichaelisſtr. Nr. 45 F Jah
i uns einzureichen. Atteſt. Stadtwirthſchafterin- Erfurt, Michaelisſtr. A. Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
k. Roßla, am 17. April 1877. nen; r Ein bis zwei Eſel oder Maul- J r n er d erl. i u C onſi Verkäuferinnen, wünſchen ſof. thiere werden zu kaufen geſucht. Verwalterſtelle. eehrte eſlekt Gräflich Stole e e Conſiſtorium. t d. das Comt. von Nähere Auskunft ertheilt Ed. r W r Schrei
i. r. Rinneweiss, Stückrath in d. Exp. d. Ztg. en mit Angabe der Bedingungenz S r r Adreſſe tBekanntmachung. gr. Märkerſtr. 18. Suche zum ſofortigen Antritt eine Hſnſt Hitdebranb“ Bar a

Die dritte Lehrerſtelle in Tilleda ſoll zum 15. Juli c. neu be Hammel- Verkauf. in r d t Fe ſen, überſenden zu wollen.
ſetzt werden. Das Einkommen derſelben beträgt außer freier Dienſt- 100 St. große ſtarke 4zähnige derviehzucht erfahrene Wirthſchafte
wohnung 885,00 incl. 135 für Heizung der Wohnung und Hammel ſtehen zum Verkauf auf rin; Zeugniſſe bitte einzuſenden. e
Schulklaſſe. dem Vorwerk Berbisleben bei Domaine en bei Biendorf Offene S f. 1 Con

4 Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle ſind bis zum 1. Juni c. bei Heringen (Station Halle Eaſſel). nhalt). ditor-Gehülfen, der ſelbſtänd.
uns einzureichen. Abnahme nach Schur. Auguſte Wurm geb. Arnold. Drbeiten kann, nach einem Badeort

t „„„Roßla, am 21. April 18772. 1000 Schock gute lange Stroh Landwirthſchafterinnen erhalt. b. hoh. Thüringens z. 15. Mai. Näh. d.
Gräflich Stolberg'ſches Conſiſtorium. ſeile verkauft C. Wolf in Gehalt ſofort u. 1. Juli gute Stellen Fr. Henckel, Graſeweg 14.

Hornburg bei Schraplau. durch P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.Moſer.
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Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

e Die zur Erbauung einer Retirade mit Wirth-
chaftshof auf Bahnhof Naumburg a/S. erforderlichen

Erd, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Tiſchler-
und Anſtreicherarbeiten

ſollen im Wege der ſchriftlichen Submiſſion zuſammen an einen
geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bau Aufführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom
30. April bis mit 7. Mai cr. während der Geſchäftsſtunden
Vormittags 8-—12 und Nachmittags 2——6 in dem im alten Empfangs
Gebäude auf dem Güterbahnhofe hierſelbſt belegenen Betriebs Jn-
ſpectionsBüreau zur Anſicht aus, doch können dieſe Unterlagen mit
Ausnahme der Zeichnungen auch gegen Erſtattung der Copialien vom
letzteren bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Offerte zur Uebernahme des Baues einer Retirade auf Bahn-
hof Naumburg a/S.“

hierher einzuſendenden Anerbietung n findet
Dienstag den 8. Mai r. Vormittags 1I1 Uhr

im obengenannten Büreau ſtatt, wozu den Submittenten der Zutritt
geſtattet iſt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 26. April 1877.

e Betricebe-Jnuſpection l.
W. Hoſtmann.

Zwickauer Steinkohlenban Perein.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich

nete Direktorium die Dividende für das Jahr 1876 auf
Ein Hundert und Vierzig Mark

für die Aktie feſtgeſtellt.
Da hierauf 100 bereits abſchläglich gewährt ſind,

Erfüllungsbetrag von
Vierzig Mark

annoch zu gewähren.
Die geehrten Aktionäre werden hiervon in Kenntniß gefetzt und

unter Hinweis auf die zu Folge 9. 13 der Statuten nach 4 Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den gedachten Betrag

Mittwoch am 16. Mai 1877
Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 2—5 Uhr gegen Abgabe
des 70. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück, bei
den Herren Hammer S Schmidt in Leipzig und bei Herrn
C. Wilhelm Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 22. April 1877.
Das Direktorium des Zwickauer SteinkohlenbauVerein.

Advokat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Karl Heyroth.
An die Actionaire der Thüringischen Bank.

Die unerwartete Nachricht, daß den Actionairen der Thüringi-
ſchen Bank eine Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr nicht ge
währt werden ſoll, ſowie die beantragte Beſchränkung der Befugniſſe
der Actionaire und die in Ausſicht genommene Tantiemeerhöhung laſ-
ſen nicht verkennen, daß an die Actionaire die ernſte Mahnung heran-
tritt, ihre Jntereſſen durch möglichſte Betheiligung an den Gene-
ralverſammlungen wahrzunehmen. Es hat zu dieſem Behufe ein
jeder Actionair die Pflicht, und wir bitten dringend, die Eintragung
der Actien in die Bücher der Bank ſchleunigſt bewirken zu laſſen.

Zu weiteren Mittheilungen iſt das geſchäftsführende Mitglied des
unterzeichneten proviſoriſchen Comités gern bereit.

Das proviſoriſche Comité:

ſo iſt ein

Gauhe, Stadtrath. Louis Förſtemann, Rentier. Aug.
Becker, Stadtrath. A. Wiemuth, Rentier. Kleemann,
OberAmtmann. Dr. jur. Ed. Zimmermann in Berlin.

Junker in Sondershauſen. F. Schneyer. H. Vogel.Fead Freund in Gotha. C. a Knuſt u. Franz Kein
hardt in Magdeburg. Julius Schlöffel in Georgenthal

Rudolph Schulze in Nordhauſen,
Geſchäftsführendes Mitglied.

Für Landwirthe!

S Pferdehachken,
S oerbeſſerte Smnyth' ſche (Salzmünder),

leicht und einfach in der Handhabung, in vielen Tauſenden verbreitet;
Engliſche, Syſtem Priest Woolnongh, halten am
Lager und empfehlen zu ermäßigten Preiſen

I. Zimmermann G Co., Halle a/S.
Drahtbahnen

neueſter Conſtruction, mit vorzüglich bewährten 1877 patentirten
Apparaten für continuirlichen Betrieb.

Hängende Schienenbahnen,
beſtes und billigſtes Transportmittel in induſtriellen Etabliſſements,

empfiehlt Th. OttoSchkeuditz Leipzig. Jngenieur.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung
in Halle aS. gr. Ulrichsstrasse 17:

Müller Ponillet's
Lehrbuch der Physik und Meteorologie.

Aohte umgearbeitete und vermehrte Auflage
bearbeitet von

Dr. Leop. Pfaundler, Professor der Physik am der Universität Innsbruek.

In drei Bänden.
Mit gegen 2000 in den Text eingedruckten Holzstichen, Tafeln,
zum Theil in Farbendruck, und einer Photographie. gr. 8. geh.

Erster Band, complet in zwei Abtheilungen. Preis zus. 7 60
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fabrizirt außer Tiegelstahl-Fagonguss auch

in allen dazu geeigneten Maſchinenſtücken, Werkzeugen c. zu ſehr bill

e

Bergisehe Stahblndustrie Gesellschaft

üm Remmscheiel

Schmiedharen isenguss
igen Preiſen bei beſter Qualität.

t Wawrbelanntah Konneherg i Th.
für Nervenkranke, Hirn- und Rückenmarkleidende, Lähmungen,
Nervenſchmerzen, Krampfformen c. Electrotherapie, Wa er
heilverfahren. Klimatiſcher Gebirgskurort und Sommerfriſche.

Dr. Michter.
Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von

Freibetten für arme Kranke
wird in dieſem Jahre erſt in der zweiten Woche des Monats Mal
ſtattfinden.

Dem Diakoniſſenhauſe hat der Verein im vergangenen Jahre 22
Kranke übergeben und für dieſe 683 Pflegetage bezahlt außerdem hat
er 7 Kranke in der Augenheilanſtalt des Hrn. Prof. Dr. Graefe 131
Tage unterhalten. Die meiſten der Patienten hatten ſich ſchweren
Operationen zu unterziehen, von denen die Erhaltung des Lebens oder
des Augenlichtes abhing. Dieſe Kranken ſind Alle vollſtändig herge-
ſtellt. Jndem wir für die Beihilfe danken, die dem Verein ſeit 9
Jahren zu Theil geworden, bitten wir zugleich, denſelben ferner in der
Ausübung ſeiner Aufgabe durch Beiträge und durch Einkäufe auf dem
bevorſtehenden Bazar zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.

Emma Bethcke.

S (Gewirkte Long- Chàäles,
m Schwarze Barège,

I Schw. seidene Sammete,
W Schw. franz. Cachemiürs

empfehle in großer Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen.
Auch erlaube ich mir auf mein ſtets gut ſortirtes Lager

Reinwollener Geraer Kleiderstoffe

aufmerkſam zu machen. O0ftfo Scheartte,
12. Gr. Steinſtraße 12.

Gerichtlicher Ausverhaul.
Der zur Coneursmaſſe der

Putzwaarenhändlerin Iarie Lotz
gehörige Waarenbeſtand, worunter namentlich eine große Partie
BIumen, ſoll im Geſchäftslocal Meunhäuser Monta
den 30. d. Mts. und folgende Tage Vormittags von 9 12 Uhr
und Nachmittags von 3-—-6 Uhr ausverkauft werden.

Bernh. Schamedctt,
Maſſenverwalter.

Für Oelmalerei u. Aquarellmalerei,
ſowie für Pastell-, Holzmalerei u. Spriätzarbeit
empfehle ſämmtliche Materialien. Ferner als ganz
beſondere *pecialität die Vtensilien für Zeichen-
bürean aller Art ganz vollſtändig.

H. Bretschneider, Papierhandlnng,
Mauergaſſe Nr. Z.

Terra cotta und Holzwaaren
zum Bemalen und Spritzen, Engros- Lager in 500
nenesten Mustern, empfehle Wiederverkäufern und
einzeln, dazu Vorlagen, Sprätzapparate von 1,50
an, und alle Materialien in ſelten ſo groß und feinſt
gebotener Auswahl. H. Br etschneider,

Mauergaſſe Nr. 3.

Hein M andtanm
von

Albert Kuhnt in Eisleben.Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar- Weine zu ſoliden Preiſen.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Ein Raſſepferd,

Ein Sohn achtbarer Eltern, der
Luſt hat die Conditorei gründ-
lich zu erlernen, ſindet Stel
lung in
C. L. Rlau's Conditorei,

gr. Ulrichsſtr. 57.

Ein junges Mädchen, geübt im
Putz und Nähen, ſucht Stellung als
Verkäuferin oder Stütze der Haus-
frau. Antritt ſofort. Offerten unter
O. P. 3 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

ſchwarzbraun, 5 Jahr
alt, 5* 2“ hoch, ge

Dritten und eingefah
ren, iſt zu verkau

fen. Wo? ſagen Haasen-
stein C Vogler in Halle
a. d. S.

Trockne eichne Bohlen
in allen Längen u. Stärken preis
werth auf Lager, empfiehlt
Fr. Töpfer in Kösen.

Eine Kuh mit Kalb ſteht zu ver
kaufen in Rabatz Nr. 9.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jeder welcherFür Kranke! sich von e
durch Dr. Airy's Naturheilmethode
erzielten glänzenden Erfolgen und
von der Echtheit der in dem Buche
ab gedruckten Atteste überzeugen
will, lese die Brochüre:

Offener Brief
an Dr. Vitus Bruinsma,

welche von Richter's Verlags-An-
stalt in Leipzig gratis und franco
versendet wird,

Billige und geſunde
Wohnungen

mit ſchönem Hof u. ev. Garten-
Benutzung für Rentner und
Penſionaire ſowie für Ge
ſchäftstreibende ſind in der
Bahnhofſtraße z. Schkeuditz auf
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres durch Herrn Jngenieur

UVUhmann in Schkeuditz.

Suderode am MHarz,
Soolbad u. Klimatischer Kurort,

Altbew. Soolquelle, vorz. klim.
Verh., windgeſch. Lage am Fuße mäch-
tig. Waldungen. Behandl. Lun-
genkr. nach Görbersdorfer Methode.

Pneum. Apparate, Electroth., loc.
Kehlkopfbeh. c. Bill. Leben. Jn
d. nächſt. Nähe die beſuchteſten Punkte
d. Harzes. An Stelle des von hier
verz. Herrn Dr. Münzel hat ſich
Unterz. hierſ. niedergelaſſen. Näh.
Auskunft, Proſpecte c. verſendet um
gehend der Badearzt Dr. med. Gre-
Veler, pract. Arzt ec., fr. 1. Aſſiſt.
der Brehmer'ſchen Heilanſtalt zu
Görbersdorf, zul. Königl. bair.
Badearzt in Brückenau („Damen-
bad“). NB. Jn m. Hauſe ſind
noch e. gute Wohn. zu haben. D. O.

Unr 3 Mark.
Grosse

Fernröhre,
ſehr ſcharf mit 4 Gläſern, 3 Aus
zügen, 30 Zoll lang, fein aus
geſtattet, verſende gegen Einſendung

von nur 3 B. Pfeiſffer,g Berlin, Puttkammer Str. 17.
Friſchen Stern Cement

bei Wilh. Roeder.
Lapidar- Theer

zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen, Pappdächern rc. empfehlen

Zoern G Steinert,
Halle a/S.

Wegen anderweitigem Unterneh
men will ich mein flottes Vhren-,

RBrillen und Nähma-
schinen Geschäft bald-
möglichſt verkaufen.

eißenfels a/S.
Otto RBRrohmer.

1 noch in gutem Stande
erhaltene, gebrauchte, große Drain-
röhrenpreſſe wird ſofort zu
kaufen geſucht. Adreſſen unter W.
W. 12000 befördert die An
noncen- Expedition von Fr.
BRinneweiss in Halle a/S.

Eine junge Ulmer Dogge iſt
zu verkaufen bei
Schiffer Miützsche, Kuttelhof 5

W Ein Surinam-Papagey,
welcher ſchon verſchiedene Worte
ſpricht, pfeift und ſingt, erſt ein
Jahr alt, iſt mit Bauer preis
würdig zu verkaufen. Zu erfragen
Halle, Domplatz 5, im Laden.

FamilienNachrichten.
Todes-Nachricht.

Heute Abend 8 Uhr ſtarb nach
langen und ſchweren Leiden mein
lieber Mann, der Getreidehändler
Guſtav Holze, welches ich hier
durch Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt anzeige.

Eisleben, den 26. April 1877.
Meta Holze geb. Herbſt.

un
zu
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